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Bodenübersichtskarte von Baden-Württemberg 
Vorherrschende Leitböden und ihre Eigenschaften 

Pflanzen- Wasserdurch-
Legenden- Leitböden und Natürlicher verfügbare lässigkeit im 

Nr. Leitsubstrate Nährstoffvorrat ungesättigten Wassermenge Boden 

1 Niedermoor hoch-mittel hoch hoch - mittel 

Weißtorf: hoch 
2 Hochmoor sehr gering hoch Schwarztorf: 

gering 
3 Gleye und Auenböden 

aus schluffig-lehmigen hoch-mittel hoch- mittel mittel 
4 Flu ßsedimenten 

Pararendzina aus kalk· 
5 haltigen kiesig-lehmigen gering mittel-gering mittel-hoch 

Flußsedimenten 

6 Braunerde aus mittel - gering mittel-gering hoch Terrassenkies 

Parabraunerde aus Löß 
7 über sandig-kiesigen mittel mittel mittel 

Flußsedimenten 

8 
Podsolige Braunerde 
aus Sanden und aus gering mittel-gering hoch 

Terrassenkies 
9 Parabraunerde aus 

Jungmoräne hoch-mittel hoch-mittel hoch - mittel 
10 

Pseudogley-Parabraun-
11 erde aus schluffreichen mittel hoch-mittel mittel 

Decksedimenten 

12 Parabraunerde aus mittel mittel mittel Molassesedimenten 

13 Pararendzina aus Löß hoch-mittel hoch mittel 

14 Tschernosem- hoch hoch hoch-mittel 
Parabraunerde aus Löß 

15 Parabraunerde aus Löß hoch hoch-mittel mittel 

16 Pseudogley- hoch - mittel hoch-mittel mittel-gering Parabraunerde aus Löß 

17 Braunerde-Rendzina mittel gering hoch aus Karbonatgestein 

18 Braunerde-Terra fusca mittel- hoch mittel mittel -hoch 
aus Karbonatgestein 

Pelosol-Braunerde bis 
19 Pelosol aus mittel-hoch mittel gering 

Tonmergelgestein 
Braunerde aus sandigem 

20 bis lehmigem mittel mittel mittel 
Molasseschotter 

Braunerde aus basischem 
21 bis intermediärem hoch mittel hoch 

Eruptivgestein 

22 Braunerde aus sauren gering-mittel mittel-gering mittel - hoch magmatischen Gesteinen 

Braunerde und Podsol-
23 Braunerde aus Sand- und mittel mittel mittel 

Tonstein 

24 Podsolige Braunerde aus gering mitte l mittel-hoch basenarmem Sandstein 

25 Pseudogley-Podsol aus gering mitte l mittel-gering basenarmem Sandstein 

26 Podsol-Braunerde gering mittel-gering hoch aus Terrassensand 

27 Podsol aus gering mittel - gering mittel - hoch Feuersteinschutt 

Engräumiger 

Luftkapazität Filtervermögen 

gering hoch 

gering hoch 

mittel-gering hoch 

hoch-mittel mittel-gering 

hoch gering 

mittel mittel 

hoch gering 

hoch gering-mittel 

mittel hoch-mittel 

mittel mittel 

mittel mittel 

hoch-mittel hoch 

mittel-hoch hoch-mittel 

mittel hoch-mittel 

hoch gering-mittel 

mittel mittel 

gering hoch 

mittel mittel 

mittel mittel-gering 

mittel-hoch mittel-gering 

mittel mittel 

hoch gering 

gering gering 

hoch gering 

mittel - hoch mittel-gering 

28 Bodenwechsel im engräumiger Wechsel der Bodeneigenschaften 
Keuperbergland 

Titelbild: Bodenübersichtskarte von Baden-Württemberg 

Verschläm-
mungsneigung 

mittel 

Weißtorf: gering 
Schwarztorf: 

hoch 

mittel-hoch 

mittel-gering 

gering 

hoch 

gering 

mittel-hoch 

hoch-sehr 
hoch 

hoch 

sehr hoch 

hoch-mittel 

hoch 

hoch -sehr 
hoch 

mittel - gering 

mittel 

mittel -gering 

mittel 

gering 

mittel-gering 

mittel - gering 

gering 

mittel-geri ng 

gering 

gering 

Die Ziffern in der Karte sind identisch mit den Legenden-Nummern in der hierüber stehenden Tabelle. 

Erodierbarkeit 
durch Wasser 

gering 

gering 

gering 

gering- mittel 

gering 

mittel 

gering 

mittel-gering 

hoch 

hoch-mittel 

sehr hoch 

hoch - mittel 

hoch 

hoch 

gering- mittel 

mittel 

gering 

mittel 

gering 

gering 

mittel- gering 

gering 

gering 

gering 

gering 

„„„„ ...... „„„_. __________________ ~-
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Vorwort 

Gesteine, Boden und Wasser sind wesentliche Lebensgrundlagen der Menschen. Ihre landes­

weite geowissenschaftliche Erforschung ist die zentrale Aufgabe des Geologischen Landesamts 

Baden-Württemberg. Die Ergebnisse dieser Arbeiten stellen wichtige Planungsgrundlagen für die 

Rohstoff- und Wasserversorgung, die Energiewirtschaft, die Land- und Forstwirtschaft, die Abfall­

beseitigung, den Umweltschutz sowie die fachgerechte Landesplanung und Raumordnung dar. 

Mit der zunehmenden Beanspruchung der Ressourcen unserer Erde ist der Sachverstand der 

Geowissenschaftler gefragt, um die Bewahrung der Natur und die Daseinsvorsorge für die Men­

schen mit den wirtschaftlichen Belangen z. B. bei der Gewinnung von Rohstoffen in Einklang zu 

bringen. 

Dieses Ziel kann bei den gegenwärtigen wirtschafts- und finanzpolitischen Rahmenbedingungen 

nur durch die Verlagerung von Aufgabenschwerpunkten erreicht werden. Dabei gilt auch künftig, 

daß alle Arbeiten weiterhin auf wissenschaftlich abgesicherter Grundlage insbesondere der Lan­

desaufnahme mit der sie begleitenden Forschung durchgeführt werden. 

Der vorliegende Bericht über die Tätigkeit des Geologischen Landesamts, der einer breiteren 

Öffentlichkeit die aktuellen ~chwerpunkte der Arbeit vermittelt, dokumentiert ihren notwendigen 

und unverzichtbaren Beitrag für breite Bereiche der Landespolitik. 

Dr. Dieter Spöri, MdL 

Wirschaftsminister und 

Stellvertretender Ministerpräsident 

des Landes Baden-Württemberg 
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Abb. 1 : Pterophyllum blechnoides SANDBERGER 1864. Neotypus 

Lierbachtal (Holzplatz) bei Oppenau. Unterrotliegendes, x 1 

Informationen 3/93 

Der fast ohne kohlige Substanz erhaltene Abdruck („impression") eines unvollständig eingebetteten Blatts (Wedels) auf schwarzem, glim­
merreichem Tonschiefer aus dem Schwarzwald stammt von einer der ältesten Pterophyllum-Arten. Diese Cycadophyten-Gattung wird 
vorwiegend in mesozoischen Sedimenten gefunden und starb in der Oberkreide aus. Da die Typus-Exemplare im 2. Weltkrieg verloren 
gingen, wurde dieses Exemplar 1992 als Neotypus ausgewählt. 
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Aufgaben und Schwerpunkte der Tätigkeit 

Das Geologische Landesamt Baden-Württemberg 
ist die zentrale geowissenschaftliche Fachbehörde 
des Landes und Oberbehörde im Geschäftsbereich 
des Wirtschaftsministeriums. 

Aufgabenschwerpunkt ist die geowissenschaftliche 
Landesaufnahme, insbesondere auf den Gebieten 
der regionalen Geologie, der Hydro-, Ingenieur- und 
Rohstoffgeologie sowie der Bodenkunde. 

Die Ergebnisse dieser Arbeiten werden zum Nutzen 
der Wissenschaft, der Wirtschaft und der Behörden 
des Landes in Karten, Berichten und Aufsätzen zu­
sammengefaßt. Dabei ist die Kooperation mit Hoch­
schulen und anderen Forschungseinrichtungen ein 
besonderes Anliegen des Amtes. 

Auf wissenschaftlich abgesicherter Grundlage berät 
das Amt Landesbehörden, aber auch Bundesbehör­
den, Kommunen und Private. 

Von großer Bedeutung ist die Betreuung eines rei­
chen Archivs sowie das Anlegen und Führen von In­
formationssystemen und Belegsammlungen. 

Im Rahmen des weiten Aufgabenspektrums seien 
für den Berichtszeitraum neben der umfangreichen 
Beratungstätigkeit folgende Schwerpunkte der fach­
lichen Arbeit exemplarisch genannt: 

- Geologische und bodenkundliche Kartierung im 
Maßstab 1 : 25 000 und die begleitende For­
schung, u.a. in den Bereichen Petrographie, Geo­
chemie und Biostratigraphie 

- Fortführung der Bodenübersichtskartierung im 
Maßstab 1: 200 000 

- Erkundung mineralischer· Rohstoffe, insbeson­
dere der oberflächennahen Massenrohstoffe im 
Rahmen der Rohstoffsicherung im lande 

- Weiterführung des Wasserschutzgebietspro­
gramms mit Abschlußgutachten zu 811 Engeren 
Schutzzonen bis zum Jahresende 1992 

- Fertigstellung der Hydrogeologischen Karten 
Leutkircher Heide und Aitrachtal sowie Klettgau 

- Durchführung des Forschungsprojekts „Gebirgs­
eigenschaften mächtiger Tonsteinserien" und die 
Mitarbeit im Projekt „Saisonale Wärmespeiche­
rung mit vertikalen Erdsonden" 

- Erarbeitung zahlreicher Stellungnahmen als Trä­
ger öffentlicher Belange 
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- Weiterentwicklung des Bodeninformationssy­
stems zur Fortführung der konventionellen Lan­
desaufnahme und anwendungsorientierter Amts­
aufgaben mit zeitgemäßen Mitteln 

- Mitarbeit aller Abteilungen an Großprojekten von 
mehrjähriger Dauer und überregionaler Bedeu­
tung, wie den Neubauvorhaben der Deutschen 
Bundesbahn. 

Wissenschaftler des Geologischen Landesamts wir­
ken in Ausschüssen und Fachgremien mit. Mit den 
geologischen Diensten der anderen Bundesländer 
und der Bundesanstalt für Geowissenschaften und 
Rohstoffe arbeitet das Amt eng zusammen. Der Kon­
takt zu den Hochschulen des Landes wird dadurch 
gewährleistet, daß Mitarbeiter des Amtes als Dozen­
ten oder Lehrbeauftragte tätig sind sowie Diplomar­
beiten und Dissertationen betreuen. 

Das Amt wurde als außeruniversitäre Forschungs­
einrichtung in die Untersuchungen des Wissen­
schaftsrats zur Umweltforschung einbezogen. Auch 
wenn noch keine schriftliche Stellungnahme vorliegt, 
hat die Arbeit des Amtes offenbar positive Resonanz 
gefunden. 

Im Berichtszeitraum untersuchte eine externe Gut­
achtergruppe die Organisation und Effektivität des 
Geologischen Landesamts. Bereits im Jahre 1992 
wurde die Umsetzung insbesondere folgender Ziel­
vorstellungen der Gutachter eingeleitet: 

- Intensivierung der geowissenschaftlichen Lan­
desaufnahme, einschließlich der Einrichtung des 
Projekts „Vorläufige Geologische Karte" 

- Reduzierung von Ad-hoc-Aufgaben, verbunden 
mit einer Privatisierung von Aufgaben 

- engere Anbindung der Zweigstelle Stuttgart an die 
Hauptstelle in Freiburg. 

Das Jahr 1992 stand im Zeichen drastischer Stellen­
kürzungen im Zusammenhang mit dem Beschluß 
des Ministerrats vom 14.7.1992. Das Geologische 
Landesamt ist gehalten, insgesamt 10 Planstellen 
einzusparen. Dabei richtet sich die Wertigkeit der 
Stellen nach den Anteilen der Laufbahnen. 

Am 31.12.1992 hatte das Amt 166 Mitarbeiter, 89 
davon im Wissenschaftlichen Dienst. Die Organisa­
tion entspricht dem Tätigkeitsfeld. Neben den Abtei­
lungen Landesaufnahme und Rohstoffgeologie, 
Hydrogeologie, Technische Geologie sowie Boden­
kunde stehen unterstützend und abteilungsüber-
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greifend die Abteilung Zentrale Aufgaben sowie die 
dem Präsidenten unmittelbar unterstellte Verwal­
tung. Die vier Fachreferate der Zweigstelle Stuttgart 
sind in die Abteilungsstruktur integriert (Abb. 2) . 

In die Berichtszeit fällt das Ausscheiden von Prof. Dr. 
Bernhard Damm zum 31. Dezember 1991 als Präsi­
dent des Geologischen Landesamts. Unter seiner 
Verantwortung vollzog sich der Ausbau zu einer Be-

hörde, die den heutigen Amtsaufgaben gerecht wird. 
Er hat die Organisation dem an Aufgaben und Perso­
nal gewachsenen Amt angepaßt und vor allem dank 
seines Engagements und seiner Überzeugungskraft 
die Einheit des Amtes in schwieriger Zeit bewahrt. 

Verwaltung 

11 

12 

Abtellung 1 

Zentrale Aufgaben 

Querschnittsaufgaben 
und Fachdienste 

Geowiss. Belange der 
Raumordiung u. Landesplarong 

13 

14 

Datenverarbeitung 

Geochemie 
und Zentrallabor 

Zweig stelle 
Stuttgart 

Abtellung 2 
Landesaufnahme 

und Rohstoffgeologie 

22 

~~t~~:tu~grten 

23 

Paläontologie 
und Stratigraphie 

24 
Mineralogie 

und Petrographie 

25 

Rohstoffgeologie 

S26 
Landesaufnahme 

und Rohstoffgeo1ogie 
Reg.-Bez. Stuttgart 

Für seine Verdienste um die Landesgeologie und 
das Geologische Landesamt sei ihm an dieser Stelle 
gedankt. 

31 

32 

Präsident 

Abtellung 3 

Hydrogeologie 

Hydrogeologische 
Grundlagen und Projekte 

Hydrogeologische Beratung 
Reg.-Bez. Karlsruhe 

33 
Hydrogeolog ische Beratung 

Reg.-Bez. Freiburg 

34 

Hydrogeologische Beratung 
Reg ~-Bez . Tübingen 

S35 
Hydrogeologische Beratung 

Reg.-Bez. Stuttgart 

Abtellung 4 

Technische Geologie 

Grundlagen und Projekte 
der Techni schen Geologie 

S44 

S45 

lngenieurgeologische 
Beratung · 

Abfallagerung 
und Tiefengeolog ie 

lngenieurgeologische 
Landesaufnahme 

Reg.-Bez. Stuttgart 

1 ngeni eu rgeol ogisch e 
Beratung 

Reg.-Bez. Stu ttgart 

51 

Abtellung 5 

Bodenkunde 

u~~~~:~~~~~1~~i~e 

52 

53 

54 

Bodenkundliche 
Kartenwerke 

Bodenkundliche 
Beratung 

Bodenkundliche Analytik 
und Auswertung 

Abb.2: Organisationsplan des Geologischen Landesamts Baden-Württemberg 
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Organisation und Mitarbeiter 

Organisation: Stand 31 . Dezember 1992 

GEOLOGISCHES LANDESAMT BADEN-WÜRTTEMBERG 

Freiburg i. Br. 

Leiter: Präsident Dr. Horst SCHNEIDER 
Vertreter: Abteilungsdirektor Dr. Günter STRAYLE 

ZWEIGSTELLE STUTTGART 

Leiter: Ltd. Geologiedirektor Prof. Dr. Winfried REIFF 
Vertreter: Geologiedirektor Dr. Dietrich WEIPPERT 

VERWALTUNG: 
{dem Präsidenten unmittelbar unterstellt) 

Leiter: Oberamtsrat OBER 
Vertreter: Regierungsamtmann SCHWÖRER 

4 Bedienstete des gehobenen nichttechnischen 
Dienstes 

6,5 Bedienstete des mittleren nichttechnischen 
Dienstes 

1 Bediensteter des einfachen technischen Dienstes 
2 Bedienstete des einfachen nichttechnischen 

Dienstes 
2 Auszubildende des nichttechnischen Dienstes 

insgesamt: 15,5 Bedienstete 

Sachbereiche: 

V1 Haushalt 
Oberamtsrat OBER 

V2 Gebühren 
Regierungsoberinspektor WEHRLE 

V3 Personal 
Regierungsamtmann SCHWÖRER 

V4 Innerer Dienst 
Verwaltungsangestellte DOCKWEILER 

SV Örtliche Verwaltung und Schreibdienst Zweigstelle 
Verwaltungsangestellte SCHWENDER 
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ABTEILUNG 1: ZENTRALE AUFGABEN 

Leiter: Abteilungsdirektor Dr. STRAYLE 
Vertreter: Obervermessungsrat Dr.-lng. SCHWEIZER 

9 Wissenschaftliche Bedienstete, davon 1 befristet 
7 Bedienstete des gehobenen technischen Dienstes 
1,5 Bedienstete des gehobenen nichttechnischen 

Dienstes · 
16 Bedienstete des mittleren technischen Dienstes, 

davon 0,5 befristet 
14 Bedienstete des mittleren nichttechnischen 

Dienstes, davon 2,5 befristet 
Auszubildende des technischen Dienstes 

insgesamt: 48,5 Bedienstete 

Referate: 

11 Querschnittsaufgaben und Fachdienste 
Abteilungsdirektor Dr. STRAYLE 

12 Geowiss. Belange der Raumordnung und 
Landesplanung 
Obergeologierat Dr. JUNKER 

13 Datenverarbeitung 
Obervermessungsrat Dr.-lng. SCHWEIZER 

14 Geochemie und Zentrallabor 
Oberchemierätin Dr. DIETZE 
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ABTEILUNG 2: 
LANDESAUFNAHME UND ROHSTOFF­
GEOLOGIE 

Leiter: Ltd. Geologiedirektor Dr. HÜTTNER 
Vertreter: Geologiedirektor Dr. MAUS 

24 Wissenschaftliche Bedienstete, 
davon 5 befristet 
Bediensteter des gehobenen technischen Dienstes 

6,5 Bedienstete des mittleren technischen Dienstes, 
davon 0,5 befristet 
Bediensteter des einfachen technischen Dienstes, 
befristet 

insgesamt: 32,5 Bedienstete 

Referate : 

21 Geologische Grundlagen und Landesaufnahme 
Ltd. Geologiedirektor Dr. HÜTTNER 

22 Geologische Karten und Beratung 
Obergeologierat Dr. GROSCHOPF 

23 Paläontologie und Stratigraphie 
Obergeologierat Dr. OHMERT 

24 Mineralogie und Petrographie 
Geologiedirektor Dr. MAUS 

25 Rohstoffgeologie 
Obergeologierat Dr. LEIBER 

S26 Landesaufnahme und Rohstoffgeologie 
Reg.-Bez. Stuttgart 
Obergeologierat Dr. WURM 

ABTEILUNG 3: HYDROGEOLOGIE 

Leiter: Geologiedirektor Dr. WENDT 
Vertreter : Geologiedirektor Dr. VILLINGER 

32 Wissenschaftliche Bedienstete, 
davon 7 befristet 
Bedienstete des gehobenen technischen Dienstes, 
befristet 

0,5 Bedienstete des mittleren technischen Dienstes, 
befristet 

insgesamt: 33,5 Bedienstete 

Referate: 

31 Hydrogeologische Grundlagen und Projekte 
Geologiedirektor Dr. WENDT 

32 Hydrogeologische Beratung Reg.-Bez. Karlsruhe 
Obergeologierat Dr. PLUM 

33 Hydrogeologische Beratung Reg .-Bez. Freiburg 
Obergeologierat Dr. JOACHIM 

34 Hydrogeologische Beratung Reg.-Bez. Tübingen 
Geologiedirektor Dr. VILLINGER 

S35 Hydrogeologische Beratung Reg.-Bez. Stuttgart 
Geologiedirektor Dr. SCHLOZ 

ABTEILUNG 4: 
TECHNISCHE GEOLOGIE 

Leiter: Ltd. Geologiedirektor Dr. KOERNER 
Vertreter: Geologiedirektor Dr. LINK 

15,5 Wissenschaftliche Bedienstete, 
davon 3,5 befristet 

2 Bedienstete des mittleren technischen Dienstes 

insgesamt: 17,5 Bedienstete 

Referate: 

41 Grundlagen und Projekte der Technischen Geologie 
Ltd. Geologiedirektor Dr. KOERNER 

42 lngenieurgeologische Beratung 
Geologiedirektor Dr. LINK 

43 Abfallagerung und Tiefengeologie 
Wissenschaftlicher Angestellter Dr. FINGER 

S44 lngenieurgeologische Landesaufnahme 
Geologiedirektor Dr. KRAUSE 

S45 lngenieurgeologische Beratung Reg.-Bez. Stuttgart 
Geologiedirektor Dr. WEIPPERT 

ABTEILUNG 5: BODENKUNDE 

Leiter: Ltd. Geologiedirektor Dr. HUMMEL 
Vertreter: Landwirtschaftsdirektor Dr. ZWÖLFER 

11 Wissenschaftliche Bedienstete, 
davon 2 befristet 

6 Bedienstete des gehobenen technischen Dienstes 
2 Bedienstete des mittleren technischen Dienstes 

insgesamt: 19 Bedienstete 

Referate: 

51 Bodenkundliche Grundlagen und 
Bodenbestandsaufnhame 
Ltd . Geologiedirektor Dr. HUMMEL 

52 Bodenkundliche Kartenwerke 
Obergeologierat Dr. FLECK 

53 Bodenkundliche Beratung 
Landwirtschaftsdirektor Dr. ZWÖLFER 

54 Bodenkundliche Analytik und Auswertung 
Landwirtschaftsrat Dr. WEINZIERL 
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Mitarbeiter: Stand 31.12.1992 

Gesamtpersonal 
Freiburg: 
62,5 Wissenschaftliche Bedienstete, 

davon 11 ,5 befristet 
14 Bedienstete des gehobenen technischen Dienstes 
6 Bedienstete des gehobenen nichttechnischen 

Dienstes 
22 Bedienstete des mittleren technischen Dienstes, 

davon 1 befristet 
16 Bedienstete des mittleren nichttechnischen 

Dienstes, davon 1 befristet 
1 Bediensteter des einfachen Dienstes 
3 Bedienstete des einfachen nichttechnischen 

Dienstes, davon 1 befristet 
1 Auszubildende des technischen Dienstes 
2 Auszubildende des nichttechnischen Dienstes 

insgesamt: 127,5 Bedienstete 

Zweigstelle: 
27 Wissenschaftliche Bedienstete, 

davon 7 befristet 
Bedienstete des gehobenen technischen 
Dienstes befristet 

5,5 Bedienstete des mittleren technischen Dienstes, 
davon 0,5 befristet 

5,5 Bedienstete des mittleren nichttechnischen 
Dienstes, davon 1,5 befristet 

insgesamt: 39 Bedienstete 

Personalstand 

Präsident: 
SCHNEIDER, Horst, Dr. , Dipl.-Geologe 
Vorzimmer 

Abteilungsdirektor: 
STRAYLE, Günter, Dr., Dipl.-Geologe 

Ltd. Geologiedirektoren: 
HÜTTNER, Rudolf, Dr. , Dipl.-Geologe 
HUMMEL, Peter, Dr., Dipl.-Geologe 
KOERNER, Ulf, Dr., Dipl.-Geologe 
REIFF, Winfried, Prof. Dr., Dipl.-Geologe 

Geologiedirektoren: 
KRAUSE, Heinz, Dr., Dipl.-Geologe 
LINK, Gerd, Dr. , Dipl.-Geologe 
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Telefon­
Durchwahl 
S=Stuttgart 

204-4412 
204-4411 

204-4413 

204-4425 
204-4473 
204-4408 

s 212-4817 

s 212-4810 
204-4394 

MAUS, Hansjosef, Dr. , Dipl.-Geologe 
SCHLOZ, Wilhelm, Dr., Dipl.-Geologe 
VILLINGER, Eckhard, Dr. , Dipl.-Geologe 
WEIPPERT, Dietrich, Dr., Dipl.-Geologe 
WENDT, Otthard, Dr., Dipl.-Geologe 

Landwirtschaftsdirektor: 
ZWÖLFER, Friedrich , Dr. , Dipl.-Landwirt 

Obergeologieräte: 
BERTLEFF, Bruno, Dr., Dipl.-Geologe 
BRUDER, Joachim, Dr. , Dipl. -Geologe 
BRUNNER, Horst, Dr., Dipl.-Geologe 

204-4380 
s 212-4822 

204-4432 
s 212-4828 

204-4396 

204-4467 

204-4358 
s 212-4800 
s 212-4832 
s 212-4803 V. CUBE, Sergej, Dr., Dipl.-Geologe 

ELLWANGER, Dietrich, Dr., Dipl.-Geologe 
ENGESSER, Wolfgang , Dr., Dipl.-Mineraloge 
ETZOLD, Andreas, Dipl.-Geologe 
GROSCHOPF, Rainer, Dr., Dipl.-Geologe 
JOACHIM, Hans, Dr., Dipl.-Geologe 
JUNKER, Baldur, Dr. , Dipl.-Geologe 

204-4424 
204-4395 
204-4360 
204-4378 
204-4428 
204-4423 
204-4448 KECK, Otmar, Dr., Dipl.-Geologe 

KESSLER, Guntram, Dr., Dipl.-Geologe 
KOBLER, Hans-Ulrich, Dr., Dipl.-Geologe 
KUPSCH, Friedrich, Dipl.-Geologe 
LEIBER, Joachim, Dr., Dipl.-Geologe 
OHMERT, Wolf, Dr., Dipl.-Geologe 
PLUM, Hans, Dr., Dipl.-Geologe 
RAUSCH, Randolf, Dr., Dipl.-Geologe 
ROGOWSKI, Eckard, Dr., Dipl.-Geologe 
SAWATZKI, Georg, Dr., Dipl.-Geologe 
SCHALL, Walter, Dr., Dipl.-Geologe 
SIMON, Theo, Dr., Dipl.-Geologe 
WAGENPLAST, Peter, Dr., Dipl.-Geologe 
WALLRAUCH, Eugen, Dr., Dipl.-Geologe 
WURM, Friedrich, Dr. , Dipl.-Geologe 

Oberchemierätin: 
DIETZE, Gabriele, Dr., Dipl.-Chemikerin 

Obervermessungsrat: 
SCHWEIZER, Rainer, Dr.-lng., Dipl.-Ing. 

Geologieräte: 
BAUER, Eckart, Dr., Dipl.-Geologe 
BOCK, Helmut, Dr., Dipl.-Geologe 
FLECK, Wolfgang, Dr., Dipl.-Geologe 
FRANZ, Matthias, Dr. , Dipl.-Geologe 
KILGER, Bernhard, Dr., Dipl.-Biologe 
MARTIN, Manfred, Dr., Dipl.-Mineraloge 
PRESTEL, Rupert, Dr. , Dipl.-Geologe 
RUCH, Giemens, Dr. , Dipl.-Geologe 
SELG, Matthias, Dr., Dipl.-Geologe 
SEUFERT, Georg, Dr., Dipl.-Geologe 
TRAPP, Christian, Dr. , Dipl.-Geologe 

204-4377 
s 212-4808 

204-4433 
204-4379 
204-4373 
204-4434 

s 212-4809 
s 212-4818 

204-4376 
s 212-4821 
s 212-4801 
s 212-4826 
s 212-4827 
s 212-4831 

204-4447 

204-4384 

s 212-4830 
204-4459 
204-4475 
204-4359 
204-4393 
204-4381 

s 212-4805 
204-4449 
204-4357 
204-4426 
204-4392 
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WEINSZIEHR, Ralf, Dr. , Dipl.-Geologe 
WERNER, Wolfgang , Dr. , Dipl. -Geologe 

Landwirtschaftsrat: 
WEINZIERL, Werner, Dr., Dipl.-Ing. agr. 

Geologierat z. A.: 
WALDMANN, Frank, Dr., Dipl.-Geologe 

204-4356 
204-4375 

204-4467 

204-4465 

Wissenschaftliche Angestellte (planmäßig): 
FINGER, Peter, Dr., Dipl.-Geologe 204-4427 
FRITZ, Christian, Dipl. -Geograph 204-4469 
GEORGI, Peter, Dr.-lng. , Dipl.-lngenieur 204-4399 
GERMANN, Dieter, Dr., Dipl.-Geophysiker 204-4383 
G~IMM, Bernhard, Dr., Dipl.-Geologe 204-4455 
KOSEL, Michael, Dipl.-Geograph 204-4474 
KRAUSE, Werner, Dipl.-Agrarbiologe 204-4470 
RILLING, Kurt, Dipl.-Geograph 204-4466 
SCHOBER, Thomas, Dr., Dipl.-Geologe S 212-4820 
STORCH, Diethard H. , 

Priv.-Doz. Dr. , Dipl.-Geologe 
SWOBODA, Fritz-Didolf, Dipl.-Geologe 
WATZEL, Ralph, Dipl.-Geologe 
WIRSING, Gunther, Dr., Dipl.-Geologe 

Wissenschaftliche Angestellte (befristet): 
BLUDAU, Wolfgang , Dr. , Dipl.-Biologe 
BORNGRAEBER, Otto, Dipl.-Geologe 

BRODBECK, Martin , Dipl.-Geologe 

GEYER, Matthias, Dr. Dipl.-Geologe 
GIEB, Johann, Dr. , Dipl.-Geologe 
HERRGESELL, Gundula, Dr., Dipl. -Geoln. 
HORNIG, Winfried, Dr., 
Dipl.-Melior.-lngenieur 
HOYDEM, Andreas, Dipl.-Geologe 

HÜGEL, Gerhard, Dipl.-Geologe 

HUTH, Thomas, Dipl.-Forstwirt 
JAKOWSKI , Anorte, Dipl.-Geologin 
KURZ, Klaus, Dipl.-Geologe 
LAUMEN, Petra, Dipl.-Geologin 
LUDWIG-BIASTOCH, Sabine, Dr., 
Dipl.-Geologin 
NORDHAUS, Jochen, Dr. , Dipl.-Geologe 
SCHEUBER, Martin, Dr., Dipl.-Geologe 
SCHMITT, Peter, Dr., Dipl.-Geologe 
SCHMÜCKING, Christoph, Dipl.-Geologe 
SZICHTA, Alexander, Dipl.-Geologe 

204-4355 
s 212-4801 

z. Zt. Ulm 
204-4397 

204-4468 
s 212-4838 
s 212-4836 

204-4456 
204-4382 
204-4460 

204-4462 
s 204-4816 

204-4457 

204-4471 
204-4402 
204-4457 
204-4457 

s 212-4830 
s 212-4835 
s 212-4814 

204-4460 
204-4456 

s 212-4830 

Wissenschaftliche Bedienstete: 71 (+ 18,5) 
Ingenieure: 13 (+ 1) 
Verwaltung und Schreibdienst: 28 (+ 3,5) 
Kartographie und Reprotechnik: 10 (+ 0,5) 
Bibliothek: 2 
Technische Bedienstete: 15 ( + 1,0) 
Auszubildende: ( 3) 

Gesamt: 139 (+ 27,5) 
(befristet angestellte Bedienstete) 

Freiwi llige und ständige Mitarbeiter (* ehemalige 
Amtsangehörige) 

Prof. Dr. Karl Dietrich ADAM (Ludwigsburg) 
Prof. Dr. Hermann ALDINGER (Stuttgart) 
Regierungsdirektor i.R. Prof. Dr. Joachim BARTZ 
(Freiburg i. Br.) 
Prof. Dr. Erhard BIBUS (Tübingen) 

Realoberschullehrer Hans BINDER (Nürtingen) 
Dr. Gert BLOOS (Stuttgart) 
Oberregierungsdirektor i.R. Prof. Dr. Walter CARLE 
(Stuttgart) 
Präsident i. R. Prof. Dr. Bernhard DAMM (Heidelberg) 
Abteilungsdirektor i.R. Dr. Konrad EISSELE 
(Emmendingen) 
Prof. Dr. Otto F. GEYER (Reutlingen) 
Oberlandesgeologe i.R. Dr. Paul GROSCHOPF 
(Geislingen/Steige) 
Prof. Dr. Manfred P. GWINNER (Heilbronn) t 
Oberstudienrat Dr. h.c. Hans HAGDORN (Ingelfingen) 
Prof. Dr. Helmut HÖLDER (Stuttgart) 
Geologiedirektor i.R. Dr. Werner KÄSS (Umkirch) 
Oberregierungsdirektor i.R. Dr. Helmut KI DERLEN 
(Freiburg i. Br.) 
Studiendirektor Manfred LÖSCHER (St. Ilgen) 
Prof. Dr. Karl Richard MEHNERT (Berlin) 

Regierungsdirektor i.R. Prof. Dr. Siegfried MÜLLER 
(Fellbach) 
Geologiedirektor i. R. Dr. Klaus MÜNZING 
(Freiburg i. Br.) 
Prof. Willi PAUL (Vöhrenbach) 
Geologiedirektor i. R. Dr. Helmut PRIER 
(Freiburg i. Br.) 
Studiendirektor i.R. Dr. Reinhold RIEK 
(Friedrichshafen) 
Geologiedirektor i.R. Dr. Karl SCHÄDEL 
(Staufen i. Br.) 
Ltd. Geologiedirektor i.R. Prof. Dr. Albert SCHREINER 
(Gundelfingen-Wildtal) 
Prof. Dr. Volker SCHWEIZER (Heidelberg) 
Prof. Dr. Wilhelm SIMON (Heidelberg) t 
Regierungsdirektor i.R. Dr. Fritz WEIDENBACH 
(Stuttgart) 
Abteilungsdirektor i. R. Dr. Jörg WERNER 
(Linares, Mexico) 
Regierungsdirektor i. R. Dr. Helmut WILD 
(Waiblingen-Neustadt) 
Prof. Dr. Wolfhard WIMMENAUER (Freiburg i. Br.) 
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Tätigkeiten 

Abteilung 1 : Zentrale Aufgaben 

Die Abteilung Zentrale Aufgaben ist durch ein breit 
angelegtes Aufgabenspektrum gekennzeichnet. 
Ihre Aktivitäten reichen von wissenschaftlichen Ent­
wicklungsarbeiten über die Bereitstellung von 
Dienstleistungen bis zur Organisation und Koordina­
tion von abteilungsübergreifenden Tagesaufgaben. 

Im Rahmen der Aufgaben, die dem Amt als Träger 
öffentlicher Belange zugewiesen sind, müssen die 
fachlichen Interessen der Abteilungen abgestimmt 
und federführend in Stellungnahmen zusammenge­
faßt werden. In dieser Funktion ist die Abteilung 1 zu­
gleich Sachwalter der Integration innerhalb des Am­
tes und seiner Eingliederung in die staatliche Infra­
struktur. 

Darüber hinaus werden den übrigen Abteilungen 
spezielle Fachdienste zur Verfügung gestellt, ohne 
die ein moderner geowissenschaftlicher Dienst nicht 
mehr denkbar ist. Insbesondere ist hierbei auf die 
Referate Datenverarbeitung sowie Geochemie und 
Zentrallabor hinzuweisen, aber auch die Bedeutung 
der Fachgebiete Bodeninformationssystem, wissen­
schaftliche Veröffentlichungen, Bibliothek, Archive 
und Dokumentation ist hervorzuheben. 

Seit 1989 werden in der Abteilung 1 alle Ein- und 
Ausgänge von schriftlichen Gutachten, Berichten 
und Stellungnahmen des GLA in einer Datei lücken­
los dokumentiert. Dieser Teil der Amtstätigkeit läßt 
sich heute durch nachprüfbare Zahlen belegen, die 
halbjährlich nach regionalen und fachlichen Schwer­
punkten sowie nach Antragstellern usw. rechnerge­
stützt ausgewertet werden. 

In der Datei waren bis zum Ende des Berichtszeit­
raums rund 9000 Dokumente erfaßt, obwohl vom Alt­
bestand des Archivs vorerst nur ein kleiner Teil er­
schlossen ist, nämlich die geophysikalischen Meß­
berichte und die Untersuchungsberichte aus den 
Konzessionsgebieten. 

Der jährliche Zuwachs dieser Datei durch die Gut­
achtentätigkeit betrug in den Jahren 1989 bis 1992 
1735, 1835, 1925 und 1917 Titel. Es wird daher lang­
fristig mit einer Zunahme von etwa 2000 Titeln pro 
Jahr gerechnet. In Abb. 3 wird zugleich die Verteilung 
der Fallzahlen auf die 5 Abteilungen und die Entwick­
lung seit 1989 gezeigt. Hierbei wird unterschieden 
zwischen der „federführenden Bearbeitung" und der 
„Beteiligung" an Gutachten und Stellungnahmen. 
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Deutlich wird die Koordinationsaufgabe der Abtei­
lung 1 durch die absolute Dominanz der „federfüh­
renden Bearbeitung". Die Anzahl der Gutachten von 
Abteilung 4 geht kontinuierlich zurück. 

Anzahl 

~CilA 

1200 

1000 

aoo 

M 00 91 ~ 89 ~ 91 ~ ~ 00 91 92 M 00 91 ~ ~ 90 91 ~ 

Ableilung 1 Ableilung 2 Abteilung 3 Abtei lung 4 Abteilung 5 

C:=J federführend bearbeitet 

~ Abteilung war an der Bearbeilung beteiligt 

Abb. 3: Gesamtzahl der Gutachten und Stellungnahmen 
1989-1992, gegliedert nach Abteilungen 

Aufschlußreich ist auch die regionale Verteilung der 
Aktivitäten der Abteilungen, die aus der vereinfach­
ten Kartendarstellung für das Berichtsjahr 1992 
(Abb. 4) zu entnehmen ist. Für die meisten Land­
kreise entlang der nördlichen und östlichen Landes­
grenze wurden 1990-1992 weniger Gutachten er­
stellt als in den zentralen und südwestlichen Teilen 
des Landes. In allen Landkreisen hat die Abteilung 
Hydrogeologie die größte Gutachtenzahl. 

Der Bestand an Bohrungen, die mit Stamm- und 
Schichtdaten in der Aufschlußdatei erfaßt sind, ist 
auf über 22000 angewachsen. Die Verschlüsselung 
der Schichtbeschreibungen in der DASCH-Notation 
erfolgt bisher vorwiegend im Rahmen von Großpro­
jekten, wie dem Rohstoffsicherungsprogramm. Re-
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gionale Schwerpunkte im Berichtszeitraum waren 
der Bereich Oberschwaben, wo der Bestand an Boh­
rungen auf ca. 25 Meßtischblättern vollständig er­
faßt werden konnte, und die Region Oberrhein. 

D Abt. 1 

Abt. 2 

Abt. 3 

Abt. 4 

Abt. 5 

Von Ingenieurbüros wurden 1990/92 rund 180 An­
träge auf Archivnutzung gestellt, die sich überwie­
gend auf die Erkundung von Altlasten bezogen. Da 
ab 1991 die Anfragen zu Umweltverträglichkeitsstu-

1=""""""""""""""""""""""""""""""1F================i km 
0 50 100 

Abb. 4: Regionale Verteilung der Gutachten und Stellungnahmen des Geologischen Landesamts 1992, gegliedert nach 
Abteilungen 
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dien zunahmen, ist auch weiterhin mit einem anstei­
genden Trend zu rechnen. Die Nutzung des Ar­
chivs durch Auswärtige bereitet zunehmend Pro­
bleme, da weder die personelle noch die räumliche 
Ausstattung dafür ausreicht. Als Folge davon verzö­
gert sich die dringend notwendige Erfassung des Alt­
bestands. 

Im Bereich der Bibliothek hat sich die räumliche Si­
tuation drastisch verschlechtert, da die Neuerwer­
bungen in die bereits beengten Räume aufgenom­
men werden mußten. Der Zuwachs an inventarisier­
ten bibliothekarischen Einheiten betrug 1990/92: 
3539 Bücher und Zeitschriften, 1221 Separata, 185 
Microfiches und 836 Karten sowie Erläuterungen. 
Der inventarisierte Gesamtbestand vergrößerte sich 
bis zum Ende des Berichtsjahres 1992 auf 57887 
bibliothekarische Einheiten und 7966 Karten (ohne 
die Doubletten). Aus Platzmangel wird die Nutzung 
der Bibl iothek immer schwieriger (Abb. 5). 

Die neue Publikationsreihe ,Jnformationen" wird aus­
schließlich vom Fachgebiet Wissenschaftliche Pu­
blikationen gestaltet und gesetzt. Während sich die 

Jahreshefte und Abhandlungen vorwiegend an 
Fachkollegen wenden, sollen mit den „Informatio­
nen" geowissenschaftliche Themen der breiten Öf­
fentlichkeit vorgestellt werden. Im Berichtszeitraum 
erschienen zwei Hefte, zwei weitere sind in Druck­
vorbereitung. Von den Jahresheften wurden die 
Bände 32 - 34 mit insgesamt 974 Seiten herausge­
geben. Außerdem wurden 15 Bodenkarten von Ba­
den-Württemberg 1 : 25 000 und 1 : 200 000 redak­
tionell bearbeitet und herausgegeben. Die Erläute­
rungshefte zu den Bodenkarten 1 : 25 000 umfassen 
insgesamt 686 Seiten. 

Das Referat lnfrastrukturgeologie (im Berichtszeit­
raum geändert in Geowissenschaftliche Belange der 
Raumordnung und Landesplanung) hatte im Be­
richtszeitraum 2696 schriftl iche Stellungnahmen zu 
Planungs- und Verwaltungsverfahren für Kommu­
nen, Behörden und Verbände abzugeben. Bei den 
meisten Vorgängen müssen sämtliche Fachabtei­
lungen gehört und knappe Bearbeitungsfristen ein­
gehalten werden, was eine ständige enge Zusam­
menarbeit innerhalb des Amtes voraussetzt. Seit 
März 1991 vertritt das Referat das Land in der Bund­
Länder-Arbeitsgruppe „Geowissenschaftliche Grund­
lagen im Rahmen der Umweltverträglichkeitsprü­
fung (UVP)". In dieser Arbeitsgruppe werden bun­
deseinheitliche Kriterien aus geowissenschaftlicher 
Sicht für die Behandlung und Bearbeitung UVP­
pflichtiger Vorhaben aufgestellt. 

Die Realisierung des Zentrallabors ist nach wie vor 
ein Ziel des Amtes. Zwischenzeitlich konnten durch 
die Arbeit des Laborbeirats in organisatorischer Hin­
sicht (Beschaffung, Personaleinsatz, Probendaten­
bank usw.) Teilbereiche des Konzepts umgesetzt 
werden. Außerdem wurde ein Labor zur Aufberei­
tung von Gesteinsproben für pollenanalytische Un­
tersuchungen angegliedert. Ab Ende 1991 wurden 
über 800 Proben bearbeitet. Die bestehende räumli­
che Verteilung von Laboreinheiten auf 3 Dienstge­
bäude erschwert das routinemäßige Zusammenar­
beiten nach wie vor erheblich. 

Da es möglich war, die apparative Ausstattung des 
Chemischen Labors in den Berichtsjahren zu erwei­
tern und zu erneuern, konnte die Analysenanzahl be­
trächtlich gesteigert werden. Für die Abteilungen 
Hydrogeologie, Bodenkunde, Technische Geologie 
sowie Landesaufnahme und Rohstoffe wurden fol-

Abb. 5: Blick in die Bibliothek des Geologischen Landes- gende analytische Bestimmungen vorgenommen 
amts und deren Resultate in der Labordatenbank erfaßt: 
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Berichtszeitraum 1990/92 

Wassereinzeluntersuchungen 11437 

Fluorimetrische Farbstoff- 92002 
bestimmungen 

Boden-und 
Gesteinsanalysen 11 044 

Einzeluntersuchungen 103439 

Abb. 6: Laborwagen im Einsatz 

1988/89 

11401 

45000 

2160 

58561 

Neben dem apparativen Ausbau wurden alte Meß­
verfahren grundlegend überarbeitet und neue Unter­
suchungsmethoden eingeführt, um den Analysen­
standard zu verbessern . Dazu gehörte die Inbetrieb­
nahme von Redoxpotential-Meßeinrichtungen und 
die regelmäßige erfolgreiche Teilnahme an den lan­
desweit durchgeführten Ringversuchen zur Siche­
rung der Analysenqualität als staatlich anerkanntes 
Labor. 

Wichtigster Neuerwerb des Jahres 1991 war ein als 
Laborwagen eingerichteter Kleintransporter (Abb. 6). 
Er wird zur Betreuung hydraulischer Geländeeinrich­
tungen sowie bei Feldarbeiten und Probenahmen 
des Zentrallabors eingesetzt. Im Jahr 1992 erfolgten 
damit insgesamt 99 Geländeeinsätze. 

Der Aufgabenbereich des Zentrallabors umfaßt auch 
die aktive Mitarbeit in zahlreichen Arbeitsgruppen 
(z. B. Chemiearbeitskreis der Landesanstalt für Um­
weltschutz, Verwaltungsvorschriften für Boden­
schutzgesetz, Fachinformationssystem Geochemie/ 
Bodeninformationssystem). 

Die Informations- und Kommunikations-(luK)-lnfra­
struktur des GLA konnte in den Berichtsjahren vor al-

1111 - 1.0 m2/s mm - 0.5 E-02 m2Js 

III -0.5 m2/s 1111 - 0.1E-02 m2/s 

1111 -0.1 m2/s 1111 - 0.5 E-03 m2/s 

1111 - 0.5 E-01 m2/s ~- ~0.1~-03 m2/s 

1111 -0.1 E--01 m2/s 1111 - o.sE-o4 m2/s 

Abb. 7: Transmissivitätsverteilung im Modellgebiet Argen­
delta 

lern auf den Gebieten der wissenschaftlichen und 
graphischen Anwendungen entscheidend verbes­
sert werden. Dank zusätzlicher außerplanmäßiger 
Mittel war es möglich, einen neuen Dienststellen­
rechner, eine graphische Arbeitsstation, einen elek­
trostatischen Farbplotter und weitere Geräte für die 
Bürokommunikation zu beschaffen. infolge des Ein­
satzes von Tintenstrahldruckern erhöhte sich die 
Ausgabequalität der Dokumente im Schreibdienst 
erheblich . 

Bei den Entwicklungsarbeiten des Referats ist insbe­
sondere auf die ersten konzeptionellen Ergebnisse 
für den Aufbau des Bodeninformationssystems (Mi­
nimalkonzepte für Stamm- und Probendatenbank) 
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hinzuweisen . Zudem wurden eine Betriebs- und La­
bordatenbank Rohstoffe eingerichtet und die zuge­
hörigen graphischen Ausgabeprogramme für Profil­
säulen entwickelt. In diesem Zusammenhang sind 
auch die bodenkyndliche Flächendatenbank mit 
Programmentwicklung zur Kennwertberechnung für 
die automatische Erstellung von Bodeneigen­
schaftskarten und die Wasserschutzgebietsdatei mit 
Abfrageprogrammen zu erwähnen. 

Im hydraulischen Bereich erfolgte laufend eine Wei­
terentwicklung der numerischen Grundwassermo­
delle (finite Differenzen- und finite Elemente-Verfah­
ren , Postprocessing). Auch das vorhandene Pump­
versuchsauswerteprogramm wurde erweitert (1. Ab­
leitung bei doppellogarithmischer Darstellung). 

~CilA 
Geologisches Landesamt 

Baden-Württemberg 

Grundwasser­
Modellgebiete 

Freiburg 

•• 
Hausen Zartener Becken 

Abb. 8: Lage der Grundwassermodellgebiete 
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In den Jahren 1990-1992 wurden vor allem projekt­
bezogene Grundwassermodelle in Zusammenarbeit 
mit der Abteilung Hydrogeologie erstellt ( u. a. Zarte­
ner Becken, Hausen, lllersanierung, Wochenau und 
Argendelta) (s. Abb. 7, 8) . Bei den Modellen Zarte­
ner Becken und Hausen wurden erstmals inverse 
Modelle zur Parameterschätzung eingesetzt, um die 
Modelleichung zu unterstützen. Die zeitliche und 
räumliche Verteilung der Anteile von Uferfiltrat und 
Sickerwasser wurde beim Modell Zartener Becken 
mit Hilfe der Computer-Animation dargestellt 
(Abb. 9) . Digitale Datenbestände für geologische, 
bodenkundliche sowie prognostische Rohstoffkar­
ten wurden aufgebaut. In zunehmendem Maße wer­
den Ergebnisse von Kartiervorhaben digital gespei­
chert und ausgewertet. Sie sind daher als Daten­
sätze oder Plots abrufbereit. Die Möglichkeiten, die 
sich daraus für die Gutachtentätigkeit ergeben, wur­
den in einem Projekt zur geologischen und sicher­
heitstechnischen Bewertung eines Bergwerks er­
folgreich erprobt. 

100% 
Uferfiltrat 

100% 
Sickerwasser 

Zeitschritt 43 ~CilA 

Abb. 9: „Computer-Animation Uferfiltrat/Sickerwasser" 
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Abteilung 2: Landesaufnahme und Rohstoffgeologie 

Die Abteilung 2 bearbeitet Themen aus zwei Fach­
bereichen: Aufgabe der Landesaufnahme ist es, die 
geologischen Verhältnisse des Landes zu erfor­
schen und in Karten mit Erläuterungen, Berichten 
und Aufsätzen darzustellen; Aufgabe der Rohstoff­
geologie ist es, die Vorkommen und Nutzungsmög­
lichkeiten von Gesteinen im Landesgebiet zu ermit­
teln, die als mineralische Rohstoffe wirtschaftliche 
Bedeutung besitzen. Die Tätigkeit der Abteilung ent­
spricht damit genau dem Gründungsauftrag für die 
Badische Geologische Landesanstalt vom 
20.12.1888, „die Untersuchung der geologischen 
Verhältnisse des Großherzogthums auszuführen 
und die Ergebnisse dieser Untersuchung in solcher 
Weise zu bearbeiten, daß sie ebenso für die Wissen­
schaft wie für die wirthschaftlichen Interessen des 
Landes allgemein zugänglich und nutzbringend wer­
den". 

Geologische Landesaufnahme 

Von den 285 Meßtischblättern 1: 25 000 (TK 25), für 
deren geologische Bearbeitung das Geologische 
Landesamt zuständig ist, sind bisher 169 als geologi­
sche Karten (GK 25) publiziert (davon 10 vergriffen). 
Randgebiete des Landes, die vereinbarungsgemäß 
von Geologischen Landesämtern benachbarter 
Bundesländer zu kartieren sind, wurden bisher auf 
12 veröffentlichten Karten dargestellt (davon 8 ver­
griffen). Sonderkarten im Maßstab 1: 25 000 und 
1 : 50 000 decken die Fläche von 10 weiteren Karten­
blättern ab. Insgesamt sind damit etwa 65 % der Lan­
desfläche auf publizierten amtlichen geologischen 
Karten detailliert dargestellt. 

Geologische Karten dieser Maßstäbe sind für die 
weiterführende geowissenschaftliche Forschung 
wie für den beratenden Geowissenschaftler eine 
wichtige Grundlage bei folgenden Aufgaben: 

- Aufsuchen von Lagerstätten 
- Beurteilung des Baugrunds 
- Beurteilung von Deponiestandorten 
- Wassererschließung 
- Beurteilung der Grundwasserbeschaffenheit und 

-gefährdung 
- Landes- und Regionalplanung 
- Beurteilung des Bodens 

- Beurteilung der geomorphologischen Verhält­
nisse 

Die GK 25 dient auch als Grundlage für die Entwick­
lung abgeleiteter Karten in anderen Maßstäben oder 
mit speziellen Zielsetzungen. 

Trotz der großen Bedeutung dieser geologischen 
Karten stand schon in der Vergangenheit zu wenig 
Personal für die Landesaufnahme zur Verfügung. 
Die kartierenden Geologen wurden bereits seit der 
Jahrhundertwende zunehmend zur Bearbeitung ak­
tueller Fragen der angewandten Geologie im Zu­
sammenhang mit großen Bauvorhaben (z.B. Eisen­
bahnbau und Autobahnbau) und der Wasserer­
schließung für die wachsenden Dörfer und Städte 
herangezogen. Darüber hat bereits H. RosENBUSCH, 
der erste Direktor der Badischen Geologischen Lan­
desanstalt, in seinem Bericht für das Jahr 1905 
Klage geführt. 

Seither hat sich diese Aufgabenverlagerung zur an­
gewandten Geologie auf Kosten des Kartierfort­
schritts weiter verstärkt, zumal die kartierenden Geo­
logen zunehmend auch zur Mitarbeit beim Aufbau 
von Datenbanken und Informationssystemen heran­
gezogen werden. Ein Ausgleich war zum Teil da-

Abb. 10: Cotteswoldia aalensis (Z1ETEN) (rechts) und Leio­
ceras opalinum (REINECKE) (links), die Leitformen der älte­
sten und jüngsten in der Tongrube Wittnau bei Freiburg 
aufgeschlossenen Horizonte, x 1,5 
Wittnau ist als internationales Standard-Profil für die Lias/Dogger­
Grenzevorgeschlagen. Die beiden abgebildeten Stücke stammen 
aus der Sammlung des früh verstorbenen jungen Kollegen R. 
MATTES (Freiburg) , die dem Geologischen Landesamt auf Grund 
früherer Zusammenarbeit geschenkt wurde. Diese Sammlung 
enthält außerdem u. a. fachgerecht aufgesammeltes, ausgezeich­
netes Fossil material von Ringsheim (oberstes Aalenium bis unter­
stes Bajocium) und von Kandern (Callovium bis Unter-Oxfordium). 
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durch zu erreichen, daß in den vergangenen Jahren 
die Zusammenarbeit mit geologischen Universitäts­
instituten verstärkt wurde. Durch die Mitbetreuung 
von Diplom- und Dissertationskartierungen konnten 
wertvolle Grundlagen für die amtliche geologische 
Landesaufnahme gewonnen werden. Eine weitere 
Intensivierung dieser Kooperation mit den Hoch­
schulen wird deshalb angestrebt, wobei jedoch der 
finanzielle Rahmen und die Arbeitsbelastung der 
Amtsgeologen der Betreuung Grenzen setzen. 

Im Berichtszeitraum sind folgende geologische Kar­
ten erschienen oder befanden sich in fortgeschritte­
nem Bearbeitungsstand: 

Geologische Karte von Baden-Württem­
berg 1: 25 000 (GK 25) 

Neuerscheinungen (Karte und Erläuterungen, 
1. Auflage): 
6223 Wertheim (Kt. 1992, Erl. 1990) 
7825 Schwendi (Kt. 1992, Erl. 1991) 
8115 Lenzkirch (Kt. 1992, Erl. 1991) 
8214 St. Blasien (1992, ausgeliefert 1993) 
8226 Isny i. Allgäu-Nord (1989, ausgeliefert 1991) 
Verbesserte Neuauflagen: 
6525 Weikersheim (Kt. 1992, ausgeliefert 1993) 
7218 Calw (Erl. 1991) 
7319 Gärtringen (Erl. 1992) 
7 418 Nagold (Erl. 1989, ausgeliefert 1990) 
7 420 Tübingen (Erl. 1992) 
7421 Metzingen (Erl. 1981 , ausgeliefert 1990) 
7524 Blaubeuren (Erl. 1989, ausgeliefert 1990) 
7813 Emmendingen (Kt. 1989, Erl. 1991) 
7914 St. Peter (Kt. u. Erl. 1988, ausgeliefert 1991) 
8114 Feldberg (Kt. u. Erl. 1990) 
8219 Singen (Kt. u. Erl. 1989, ausgeliefert 1992) 

Nachdrucke (z. T. mit berichtigter Topographie): 
6826 Crailsheim (Kt. 1991) 
7119 Weissach (Kt. 1990) 
7126 Aalen (Kt. 1990) 
7222 Plochingen (Kt. u. Erl. 1991) 
7321 Neuhausen a. d. Fild. (Kt. 1991) 

Neuaufnahmen in drucktechnischer Bearbeitung: 

7021 Marbach 
7 423 Wiesensteig 
7613 Lahr-Ost 
7819 Meßstetten 
8126 Leutkirch i. Allgäu-Ost 

Verbesserte Neuauflagen in drucktechnischer Bear­
beitung: 
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7120 Stuttgart-NW (Erl.) 
7126 Aalen (Erl.) 
7622 Hohenstein (früher Buttenhausen) (Kt. u. Erl.) 
7721 Gammertingen (Kt. u. Erl.) 
7918 Spaichingen (Kt. u. Erl.) 
8020 Meßkirch (Kt. u. Erl.) 
8119 Eigeltingen (Kt. u. Erl.) 

Neuaufnahmen vor der Fertigstellung : 
6722 Harthausen am Kocher 
6724 Künzelsau 
7022 Backnang 
7919 Mühlheim a. d. Donau 
8021 Pfullendorf 
8025 Bad Wurzach 
8316 Klettgau 
8416 Hohentengen 

Verbesserte Neuauflage in Vorbereitung: 
Geologische Karte des Kaiserstuhls (Kt. u. Erl.) 

Außerdem wurde auf dem Gebiet von etwa 15 Blät­
tern durch Amtsangehörige und ehemalige Mitarbei­
ter des Amtes geologisch kartiert. Darüber hinaus 
wurden auf etwa 45 Blättern Diplom- und Disserta­
tionskartierungen durch das Geologische Landes­
amt mitbetreut. 

Geologische Karte 1: 50 000 (GK 50) 

Verbesserte Neuauflage: 
Hegau und westlicher Bodensee (1992, ausgeliefert 
1993) (früher: Landkreis Konstanz und Umgebung) 

In Entwurfsbearbeitung: 
Stuttgart und Umgebung (verbesserte Neuauflage) 
Heilbronn und Umgebung (Neuaufnahme) . 

Geologische Übersichtskarte 1 : 200 000 

Neuerscheinung (1. Auflage): 
CC 8718 Konstanz (1991) 

In drucktechnischer Bearbeitung: 
CC 7910 Freiburg-Nord 

In Entwurfsbearbeitung: 
CC 8710 Freiburg-Süd 

Geologische Schulkarte von Baden-Würt­
temberg 1 : 1 000 000 

Verbesserte vierte Auflage in Vorbereitung. 
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Bei dem gegenwärtigen Personalbestand kann von 
einer durchschnittlichen Publikationsrate von 2 oder 
3 Blättern der GK 25 pro Jahr (vgl. GLA-lnformatio­
nen 1 /91) ausgegangen werden. Somit würde die 
vollständige Deckung des Landes mit gedruckten 
GK 25 erst bis zum Jahr 2050 erreicht sein. Um die 
Lücken schneller zu schließen, wurde in den letzten 
Jahren das Projekt „Vorläufige Geologische Karte" 
(GKV) entwickelt. In dessen Rahmen sollen inner­
halb von 5 Jahren (ab Mai 1993) etwa 100 Meßtisch­
blätter bearbeitet werden, für die bisher keine amtli­
che geologische Spezialkarte vorliegt. Ziel ist es, die 
vorhandenen Kenntnisse über die geologische Si­
tuation in diesen Teilen des Landes darzustellen und 
der Öffentlichkeit zugänglich zu machen (Abb. 11 , 
12). 

Grundlage für diese Karten sind fast ausschließlich 
die in Archiven und Bibliotheken vorhandenen Ma­
nuskriptkarten sowie andere Unterlagen und Daten. 
Diese werden EDV-gestützt dokumentiert, aufberei­
tet und in digitalisierter Form mit Farbplotter zu „Vor­
läufigen Geologischen Karten" im Maßstab 1: 25 000 

Abb. 11 : Unterseite einer Sandsteinbank mitTrockenri ßfül­
lungen (= Netzleisten) im 3. Stubensandstein (km 4.3) 

Sandbruch Waldbüßer östlich Löwenstein , Mtbl. Wüstenrot 
(TK 25: 6922) 

(GKV 25) umgesetzt, teilweise auch zu abgeleiteten 
Themenkarten. Jedes Blatt wird ein Beiheft mit der 
ausführlichen Kartenlegende und einer Zusammen­
stellung von wichtigen geologischen Kurzprofilen 
aus dem Blattgebiet erhalten. Die Speicherung auf 
Datenträgern ermöglicht eine leichte Fortschreibung 
der Karten, wenn neue Erkenntnisse und Daten hin­
zukommen. 

Die „Vorläufige Geologische Karte 1 : 25 000" ent­
spricht somit nach Inhalt und Form nicht einer kon­
ventionell aufgenommenen und gedruckten GK 25, 
sie ist aber für die Bearbeitung vieler Fragestellun­
gen der angewandten Geologie zunächst ausrei­
chend. Da durch die GKV 25 auch Grundlagen für die 
weiterhin unerläßliche geologische Kartierung ent­
stehen, wird diese durch das Projekt ebenfalls eine 
Förderung erfahren. Zugleich beginnt damit im Geo­
logischen Landesamt die Anwendung zukunftswei­
sender Methoden der kartographischen Bearbeitung 
mit Hilfe der EDV. 

Rohstoffgeologie 
Im Berichtszeitraum war das Amt intensiv mit der 
Umsetzung des Konzepts der Landesregierung zur 
Sicherung der oberflächennahen Rohstoffe beschäf­
tigt. Durch dieses Vorhaben sollen Rohstoffe wie 
Kies, Sand, Ton und verschiedene Festgesteine, die 
insbesondere zur Gewinnung von Baustoffen (Ze­
ment- und Ziegeleirohstoffe, Betonzuschlagsstoffe, 
Straßenbaustoffe u. a.) große wirtschaftliche Bedeu­
tung besitzen, nach Verbreitung und Qualität erfaßt 
werden. Bei dem Abbau dieser Stoffe bestehen sehr 
häufig Zielkonflikte mit anderen möglichen Nutzun­
gen. Um eine sichere Basis für die Abwägung zwi­
schen den verschiedenen Nutzungsansprüchen zu 
erhalten und um auch für künftige Generationen die 
Nutzung dieser Rohstoffe zu gewährleisten, ist eine 
vorausschauende Planung notwendig. Als Grund­
lage dafür dienen die Prognostischen Rohstoffkarten 
1: 50 000 und die für Schwerpunktgebiete anzuferti­
genden Lagerstättenpotentialkarten 1 : 50 000, die 
sich auf umfangreiche Bohrergebnisse stützen kön­
nen. Hier wird nur kurz über die Tätigkeit in den Jah­
ren 1990 - 1992 berichtet, da eines der nächsten 
Hefte der Informationen des Geologischen Landes­
amts dieser Thematik gewidmet ist. 

Die bereits im Bericht für 1988 und 1989 erwähnte 
Erfassung der Rohstoffgewinnungsbetriebe mit Er­
hebung ihrer Rohstoffbasis wurde fortgesetzt. Bis 
Ende 1992 waren 675 der maximal 700 vorhande­
nen Abbaustellen erfaßt. Dadurch ist eine EDV-ge­
stützte Rohstoffkartei entstanden, die alle wesentli-
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chen geologischen, lagerstättenkundlichen und 
technischen Daten enthält, die für die Erstellung von 
Übersichtskarten und Statistiken genutzt werden 
kann. (Betriebsspezifische Daten werden streng ver-

traulich behandelt!) Aus diesen Daten ist auch zu er­
mitteln, wo und bei welchen Produkten in nächster 
Zeit eine Verknappung der Rohstoffe eintreten wird, 
wenn nicht neue Abbauflächen erschlossen werden. 

Abb. 12: Kleintektonik im Unteren Muschelkalk (Bereich der Unteren Schaumkalkbank) mit primärer Zerrung und sekun­
därer, durch Horizontalbewegungen verursachter, Pressung 
Wegböschung nordwestlich Dörzbach, im Gewann Altenberg, Mtbl. Mulfingen (TK 25: 6924) 
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Die weitere Umsetzung des Rohstoffsicherungskon­
zepts ist im „Bodenschutzprogramm 1986" der Lan­
desregierung festgelegt. Daraus ergibt sich, daß das 
Amt die oberflächennahen Rohstoffe zuerst progno­
stisch, d. h. ohne spezielle Untersuchungen, aber 
auch ohne Berücksichtigung von anderen Nutzun­
gen, in Karten darstellt. Die Erarbeitung der Progno­
stischen Rohstoffkarten erfolgt nach Regionen. Im 
Berichtszeitraum erstreckte sie sich auf die Regio­
nen Neckar-Alb, Schwarzwald-Saar-Heuberg, Bo­
densee-Oberschwaben, Nordschwarzwald, Hoch­
rhein-Bodensee und Südlicher Oberrhein. Für die er­
sten drei Regionen wurden die Karten fertiggestellt 
(für zwei Regionen mit Erläuterungsheften), und für 
die Region Hochrhein-Bodensee ist die Grundlagen­
erarbeitung abgeschlossen. Teilbereiche (die Vor­
kommen der Graupensande) wurden für die Region 
Donau-lller bearbeitet. 

Die Regionalverbände scheiden auf der Basis der 
Prognostischen Rohstoffkarten diejenigen Bereiche 
aus, in denen ein Rohstoffabbau aus anderen Grün­
den definitiv nicht in Frage kommt. Die übriggeblie­
benen rohstoffhöffigen Flächen werden danach ei­
ner genaueren Untersuchung durch das Geologi­
sche Landesamt unterzogen. 

Eine solche Erkundung mittels Bohrungen wurde in 
den Kiesgebieten der Region Mittlerer Oberrhein 
1990 und 1991 durchgeführt. Ein Bohrprogramm zur 
Untersuchung der Weißjurakalke in der Region 
Neckar-Alb wurde 1992 begonnen und weitgehend 
abgeschlossen (zwei Bohrungen mit 342 Bohrme­
tern folgten 1993): 

Zahl der Bohrungen 
Gesamt-Bohrmeter 
Durchnittliche 
Bohrtiefe (m) 

Entnommene 
Großproben 

Kiesbohrungen 
Mittlerer 

Oberrhein 

südlich nördlich 
Karls- Karls-
ruhe ruhe 
1990 1991 

12 17 
974 989 

81 58 

340 196 

Kalkstein­
bohrungen 
Neckar-Alb 

1992 

26 
2029 

78 

208 

Ein weiteres Bohrprogramm wurde in der Region Bo­
densee-Oberschwaben durchgeführt, und zwar mit 
doppeltem Ziel: Test eines Schneckenbohrverfah­
rens und Erkundung von Kiesen, Moränen und Mo-

lassesedimenten sowohl für die geologische Lan­
desaufnahme als auch für die Prognostische Roh­
stoffkarte. Es wurden 41 Bohrungen mit insgesamt 
406 Bohrmetern niedergebracht und 66 Proben zur 
weiteren Bearbeitung entnommen. 

Das umfangreiche Probenmaterial aus den Bohrun­
gen und zusätzliches aus Betrieben wurde in den La­
boratorien des Amtes rohstoffanalytisch bearbeitet 
und mit Hilfe der EDV ausgewertet. Die Untersu­
chungen hatten vor allem die Ermittlung folgender 
Parameter zum Ziel: Korngrößenverteilung, petro­
graphische Zusammensetzung, Karbonatgehalt, 
Ca/Mg-Verhältnis, Dichte, Porosität und mineralische 
Zusammensetzung. 

Die rohstoffgeologische Belegsammlung wurde 
durch 62 Musterplatten von Natursteinen vervoll­
ständigt. 

Von der Bundesanstalt für Geowissenschaften und 
Rohstoffe wird eine Karte der oberflächennahen 
Rohstoffe der Bundesrepublik Deutschland im Maß­
stab 1: 200 000 (KOR 200) in Zusammenarbeit mit 
den Geologischen Landesämtern herausgegeben. 
Von diesem Kartenwerk wurde Blatt CC 7926 Augs­
burg gemeinsam mit dem Bayerischen Geologi­
schen Landesamt und unter Mitwirkung eines priva­
ten Geologie-Büros im Entwurf bearbeitet. Das Ma­
nuskript der Erläuterungen ist fertiggestellt. 

Forschungsarbeiten und Unter­
suchungen 
Durch den schon im Bericht für 1988 und 1989 er­
wähnten Brand einer als Kernlager angemieteten 
Halle ist umfangreiches Probenmaterial verlorenge­
gangen. Für dessen Ersatz wurden 1991 /92 meh­
rere Forschungsbohrungen niedergebracht. 

Im zentralen Kaiserstuhl wurden drei Bohrungen von 
100, 195 und 400 m Tiefe zur Erforschung der Lage­
rungsverhältnisse und der Zusammensetzung der 
Karbonatite sowie deren silikatischer Begleitge­
steine abgeteuft. Die Bearbeitung des Probenmate­
rials gemeinsam mit dem Mineralogischen Institut 
der Universität Freiburg ergab erste aufschlußreiche 
Ergebnisse zum Verständnis des Kaiserstuhl-Vulka­
nismus (Abb. 13). 

Eine Bohrung zur Erforschung des Buntsandsteins 
in der Kraichgausenke wurde bei Gemmingen (Lkr. 
Heilbronn) bis auf 810 m u. Gel. abgeteuft. Sie soll 
Erkenntnisse über Fazieswechsel zwischen Oden­
wald und Schwarzwald bringen. 
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a c 

b d 
Abb. 13: Dünnschliffaufnahmen verschiedener Gesteine aus Baden-Württemberg 

a, b- mit gekreuzten Polarisatoren ; c, d - mit parallelen Polarisatoren ; a- Granit: zu erkennen sind Quarz-, Plagioklas-, Orthoklas- und 
Biotitkristalle; lange Bildkante= 4 mm; b - Basanit: zu erkennen sind farbige Pyroxene und schmale Plagioklasleisten in feinkörniger 
Grundmasse; lange Bildkante= 1,7 mm; c- oolithischer Kalkstein: die zahllosen ellipsoidischen bis kugeligen Ooide entstanden durch 
rhythmische Anlagerung kalkiger Schalen um einen organischen oder anorganischen Kern ; lange Bildkante= 4 mm; d- Hauyn-Kristall in 
Bergalith : zonar aufgebauter Einzelkristall in feinkörniger Grundmasse; lange Bildkante= 6 mm 
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Im Südschwarzwald wurde mit zwei Bohrungen (21 
u. 29 m, Ausführung durch die Bodenprüfstelle des 
Regierungspräsidiums Freiburg) der Buntsandstein 
in dieser paläogeographischen Randlage unter­
sucht. 

Eine südlich Ühlingen (Lkr. Waldshut) abgeteufte 
Bohrung (113 m) hatte die Erforschung des Mittleren 
und Unteren Muschelkalks zum Ziel. 

Bei Obergröningen (Ostalbkreis) war eine Bohrung 
(151 m) auf die Lias/Keuper-Grenze, das Rät und 
den Sandsteinkeuper angesetzt. Unterkohleführen­
dem Rät fehlt dort überraschenderweise der Knol­
lenmergel. In einer daraufhin 350 m entfernt zusätz­
lich abgeteuften Bohrung (54 m) tritt er dagegen wie 
üblich auf. 

Am Südrand des Hotzenwalds wurden mit zwei Boh­
rungen (17 u. 32 m) altpleistozäne Kies- und Sand­
ablagerungen untersucht. 

In Oberschwaben wurden Bohrungen bei Waldburg 
(201 m und 205 m), Alleshausen (94 m), Wilhelms­
dorf (60 m) und !Ilmensee (60 m) niedergebracht, um 
die Sedimente quartärer Becken zu untersuchen. 
Die Bohrungen wurden in Zusammenarbeit mit den 
jeweils zuständigen Ämtern für Wasserwirtschaft 
und Bodenschutz teilweise zu Grundwassermeß­
stellen ausgebaut. Neun Bohrungen von geringer 
Tiefe bei Wattenweiler (bis 12 m) dienten der quartär­
geologischen Erkundung eines morphologischen 
Beckens. Eine Bohrung im Oberrheingraben bei lf­
fezheim (86 m) hatte das Ziel, die quartären Ablage­
rungen und den Übergang zum Pliozän in einem 
möglichst vollständigen Profil zu erfassen. 

Einer der Schwerpunkte stratigraphischer For­
schung ist der Jura. Zur internati0nal gültigen Festle­
g~ng bestimmter stratigraphischer Grenzen wurden 
eingehende Profilaufnahmen und paläontologische 
Bearbeitungen durchgeführt (vgl. Abb. 10). Die Er­
gebnisse wurden bei Fachtagungen im In- und Aus­
land vorgetragen. 

Weitere Schwerpunkte der wissenschaftlichen Un­
tersuchungen sind Gliederung und tektonischer Bau 
des metamorphen Grundgebirges, Tektonik und alte 
Rutschungen im Keuperbergland sowie eine Neu­
gliederung des Quartärs. Im Auftrag der Erdölindu­
strie wurde eine Karte der Quartärmächtigkeit für 
Teile von Oberschwaben erstellt. Außerdem wurden 
in allen Teilen des Landes zahlreiche Bohr- und Auf­
schlu ßprofile aufgenommen und bearbeitet. Die Er­
gebnisse der wissenschaftlichen Untersuchungen 
werden in den Kartenerläuterungen oder in geson-

derten Berichten und Aufsätzen veröffentlicht (Abb. 1, 
vgl. S. 44ff). 

Im Berichtszeitraum wurde ein Palynologe (Pollen­
analytiker) eingestellt und ein palynologisches Labo­
ratorium eingerichtet, um die Grundlage für die strati­
graphische Gliederung der Quartärsedimente zu er­
weitern, vor allem im Alpenvorland und im Ober­
rheingraben. 

Ein umfangreiches Gutachten über die Salzlager­
stätte des Mittleren Muschelkalks im Raum Heil­
bronn (Abb. 14, 15) und die sicherheitstechnische 
Bewertung eines Bergwerks vereinte mehrere Spe­
zialisten der Abteilungen 2, 3 und 4 zu intensiver Zu­
sammenarbeit. 

Von der Zusammenarbeit mit anderen wissenschaft­
lichen Institutionen ist besonders die Kooperation mit 
dem Institut für Ur- und Frühgeschichte der Universi-

Abb. 14: Steinsalz aus dem Mittleren Muschelkalk 
Das Salz tritt als durchscheinendes Klarsalz (oben) oder als 
bräunliches Sehwadensalz (unten) in bis zu 40 m mächtigen La­
gern auf. Salzzwickel im Anhydrit sind häufig orangerot gefärbt 
(Mitte). (Aufn. A. SOLCH) 
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tät Freiburg im Projekt „Zur Frühgeschichte des Erz­
bergbaus und der Verhüttung im Schwarzwald" zu 
nennen. 

Verschiedene Museen (Bädermuseum Bad Bellingen, 
Heimatmuseum Müllheim, Rieskratermuseum Nörd­
lingen u. a.) wurden vom Amt geologisch beraten. 

Abb. 15: Steinsalz aus dem Mittleren Muschelkalk- hier in gebänderter Ausbildung-wird von Anhydritschichten (grau , im 
Bild rechts oben) durch zirkulierende Oberflächenwässer vor der Auslaugung geschützt. 
Lagerungsstörungen, wie im Bild (rechts) erkennbare wall- oder pilzartige Einspießungen von liegenden Anhydritschichten, sind vielfach 
von Störungen im Deckgebirge begleitet, die Wasserwegsamkeiten schaffen können . Die rechtzeitige Erkennung solcher Störungsstruk­
turen ist Aufgabe von Geologen. Die Kosten für die geologischen Untersuchungen machen nur einen Bruchteil der Kosten aus, die für die 
Sanierung von brüchigen Abbaukammern anfallen . 
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Abteilung 3: Hydrogeologie 

Grundwassernutzung und 
G ru ndwassersch utz 
Das seit März 1989 laufende Wasserschutzge­
bietsprogramm des Landes (WSG-Programm) mit 
einer Sollvorgabe von Abschlußgutachten des GLA 
zur Abgrenzung von 220 Wasserschutzgebieten pro 
Jahr erfordert eine präzise Organisation und eine 
hohe Leistungsbereitschaft aller Mitarbeiter der Ab­
teilung. 

Zur Durchführung des Programms wurden von der 
Landesregierung Mittel bereitgestellt für die Einrich­
tung von 7 Hydrogeologen-Stellen (auf 5 Jahre befri­
stet) , seit 1991 erhöht auf 8 Stellen, und für die Ver­
gabe von Aufträgen an hydrogeologische Büros für 
Datenerhebungen und Voruntersuchungen. 

Bei Gutachten und Stellungnahmen des GLA im 
Rahmen des WSG-Programms werden drei Katego­
rien unterschieden : 

Zwischengutachten (ZG), in denen Zwischener­
gebnisse mitgeteilt oder Untersuchungspro­
gramme vorgeschlagen werden, falls die vorhan­
denen hydrogeologischen Daten und Unterlagen 
für einen Abgrenzungsvorschlag nicht ausrei­
chen; 

Abschlußgutachten (AG) mit Empfehlungen bzw. 
Vorschlägen zur Abgrenzung des Wasserschutz­
gebiets und seiner Schutzzonen; 

- Folgegutachten (FG), in denen zu Einsprüchen 
gegen die WSG-Abgrenzung usw. oder Ände­
rungsvorschlägen Stellung genommen wird. 

Mit A~schlußgutachten zu Wasserschutzgebieten 
~Engeren Schutzzonen im Jahr 1990, 243 

Engeren Schutzzonen im Jahr 1991 und 206 Enge­
ren Schutzzonen im Jahr 1992 konnten die Vorga­
ben bislang erfüllt werden. 
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Abb. 16: Hydrogeologischer Schnitt 
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Bei hydrogeologischen Untersuchungen zur Abgrenzung von Wasserschutzgebieten zeigen Schnitte die geologischen und hydrogeolo­
gischen Verhältnisse besonders anschaulich, vor allem wenn mehrere Grundwasserleiter aneinandergrenzen oder miteinander „ver­
schachtelt" sind . 

Ein solcher Fall liegt beim Wasserschutzgebiet für den Horizontalfilterbrunnen „Roden" der Stadt Riedlingen vor. Der Brunnen fördert 
Grundwasser aus den würmeiszeitlichen bis holozänen Schottern des Donautals (angereichert durch Uferfiltrat von der Donau). Er erhält 
starken seitlichen Zustrom über Schotter der jungri ßeiszeitlichen 13-m-Terrasse und ältere Beckensande aus dem angrenzenden, höher­
liegenden Schotterfeld der rißeiszeitlichen Wilflinger Donaurinne. Das Wasserschutzgebiet erstreckt sich deshalb in zwei verschiedene 
Richtungen . 
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Insgesamt sind von März 1989 bis Jahresende 1992 
Abschlußgutachten zu Wasserschutzgebieten mit 
817 Engeren Schutzzonen erstellt worden. Ein­
schließlich Zwischen- und Folgegutachten wurden 
1990-1992 jährlich 312, 309 und 276 Gutachten 
und Stellungnahmen zu Wasserschutzgebieten ab­
gegeben (Abb. 16). 

Das WSG-Programm hat an der Gesamtzahl der er­
statteten Gutachten und Stellungnahmen der Abtei­
lung 3 mit 40-44 % den dominierenden Anteil. Die 
zeitangestellten Kolleginnen und Kollegen sind dar­
an mit rund 60 % beteiligt. 

Darüber hinaus wurden in den Jahren 1990-1992 
jeweils weitere 400, 409 und 421 hydrogeologische 
Gutachten und Stellungnahmen federführend bear­
beitet. Diese gaben vor allem Wasserwirtschaftsbe­
hörden des Landes sowie Landrats- und Umwelt­
schutzämtern fachliche Unterstützung bei behördli­
chen Entscheidungen. Aus Abb. 17 ist zu entneh­
men, auf welche Sachgebiete sich die erstatteten 
Gutachten und Stellungnahmen in dem Berichtszeit­
raum verteilen. 

Gegenüber dem Berichtszeitraum 1988/89 mit Jah­
reszahlen von 412 und 620 Gutachten und Stellung-

(\J m 27s 

,.... 
m 309 

0 

m 312 

nahmen erfolgte noch einmal eine Steigerung, die im 
wesentlichen aus einer größeren Zahl von WSG­
Gutachten resultiert. 

Hinzu kommen fachspezifische Beiträge in 862 Stel­
lungnahmen des GLA als Träger öffentlicher Be­
lange. Damit wurde 1992 die bisher höchste Anzahl 
von Stellungnahmen erreicht. Vom Referat 35 S in 
Stuttgart wurden 1992 außerdem noch mehr als 40 
Gutachten und Stellungnahmen gefertigt, die aus 
verschiedenen Gründen in der Statistik unter Abt. 1 
erfaßt worden sind. 

Umfangreiche mündliche Beratungen erfolgten ins­
besondere bei der Mitarbeit am Altlastenprogramm 
und bei Behördenterminen zu Untersuchungs- und 
Sanierungsprogrammen für Grundwasserscha­
densfälle. Diese Beratungstätigkeit erfordert zu­
meist ein sehr zeitaufwendiges Aktenstudium. Der 
geringe Anteil von 5,5 % der Gutachten und Stellung­
nahmen zu Altlasten und Schadensfällen an der Ge­
samtzahl der Gutachten und Stellungnahmen gibt 
daher den wahren Tätigkeitsumfang unzutreffend 
wieder. Durch die Übertragung der Einzeluntersu­
chungen an private Büros ist zwar eine ganz erhebli­
che Entlastung eingetreten. Dennoch führten die Mit­
wirkung bei komplizierten, in ihren Auswirkungen 

Abb. 17: Gutachten und Stellungnahmen von Mitarbeitern der Abt. 3, thematisch gegliedert, prozentualer Anteil in Kursiv­
schrift 
1) Änderung der Zählungsgrundlage 1992 durch teilweise Übertragung der Federführung an Abt. 1 
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Abb. 18: Rohstoffgeologische Karte zum Raumordnungs­
verfahren „Kiesabbau im Raum Molpertshaus - Haister­
kirch" (Lkr. Ravensburg) 

Das Planungsgebiet erstreckt sich entlang der Äußeren Jungend­
moräne (Würmeiszeit) und auf den von ihr ausgehenden Schotter­
feldern der Haidgauer Heide und des Haisterkircher Feldes/Ried­
tales. 

Dargestellt ist die Verbreitung von vier rohstoffgeologisch zu un­
terscheidenden Gesteinskategorien. Nicht bauwürdige Sedi­
mente treten am Fuß der mit Moränen bedeckten Molasserücken 
(Ziegelberg , Grabener Höhe) und in den Moorgebieten auf. 
Bauwürdige Kies- und Sandvorkommen sind in Kategorie 2 nur lo­
kal ausgebildet, in Kategorie 3 wegen meist zu mächtiger Über­
deckung nur im Einzelfall erschließbar. Allein die Einheiten der Ka­
tegorie 4 bieten größere Kies- und Sandvorkommen ohne nen­
nenswerte Überdeckung. Sie sind jedoch wegen hydrogeologi­
scher und wasserwirtschaftlicher Einschränkungen nur bereichs­
weise nutzbar. Weitere, nichtgeologische Einschränkungen (z. B. 
Naturschutz) reduzieren die Abbaumöglichkeiten darüber hinaus 
beträchtlich . 

weitreichenden Einzelfällen (z. B. wegen der Heil­
quellenschutzproblematik im Stadtgebiet Stuttgart) 
sowie die Beratung anderer Behörden bei der Aus­
übung ihrer Kontrollfunktionen zu einem wesentl ich 
größeren Arbeitsaufwand, als er durch den angege­
benen Prozentanteil zum Ausdruck kommt. 
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Abb. 19: Hydrogeologische Karte zum Raumordnungsver­
fahren „Kiesabbau im Raum Molpertshaus-Haisterkirch" 
(Lkr. Ravensburg) 

Diese wichtigen Kieslagerstätten enthalten ergiebige Grundwas­
servorkommen und sind deshalb im Regionalplan großenteils als 
Wasserschongebiete „Haidgauer Heide/Waldseerinne" und „Obe­
res Ri ßtal" ausgewiesen. Die Vorkommen werden bereichsweise 
für die Trinkwasserversorgung genutzt (Wasserschutzgebiete für 
die Brunnen von Oberessendorf im Norden, Alttann und Berga­
treute im Süden sowie Bad Wurzach im Osten) oder sollen künftig 
genutzt werden (Versuchsbrunnen südlich Bad Waldsee) . Wei­
teres Konfliktpotential für die Rohstoffgewinnung bilden im Pla­
nungsraum und in seiner Nachbarschaft die Naturschutzgebiete 
Wurzacher Ried , Rohrsee und Gaishauser Ried sowie die geo­
morphologische Besonderheit der würmeiszeitlichen Toteisland­
schaft zwischen Molpertshaus und Weitprechts. 

Die dargestellten Grundwassergleichen sind aus Messungen an 
mehreren Stichtagen in verschiedenen Teilgebieten konstruiert. 
Die Grundwasserscheide zwischen den Einzugsgebieten von 
Rhein und Donau ist gegenüber der orographischen Wasser­
scheide bis 4 km zugunsten des Rheins verschoben. 

Ein starker Anstieg der Beratungstätigkeit war auf 
dem Gebiet der Standortbeurteilung für bestehende 
oder geplante Deponien zu verzeichnen, trotz weit­
gehender Verlagerung der Standortsuche und -Un­
tersuchungen auf private Büros und Ingenieurgesell­
schaften. 
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D < 20 mgfl 446273 Probenahmestelle (Grunrlwassermeßstelle ) 

D 20 • 25 mg/1 _n!_1'fil Probenahmestel!e (Quelle) 

D 25-30mgil 32 Me1:1wert der N1tralkonzentration in mgJI 

D "30- 35 mg/l (26 ) Meßwert durch Meßstelleneffekt beeinflußt 

D 35-40mg/I Rand der Ouartärrinne 

D >40mgll 

Abb. 20: Verteilung der Nitratkonzentrationen in der Klettgaurinne östlich von Waldshut (Hochrheingebiet), gemessen im 
November1989 

Die hohen Konzentrationswerte werden durch stark nitratbelastete Zuflüsse von den landwirtschaftlich intensiv genutzten Flächen zwi­
schen Rechberg und Trasadingen verursacht. Die dadurch am Nordrand der Rinne erzeugte Nitratfahne läßt sich bis nach Lauchringen 
verfolgen. (Detail aus der Hydrogeologischen Karte Klettgau) 

Für die Rohstoffgewinnung, vor allem im Bereich 
der Steine und Erden, werden zunehmend diffizilere 
gutachtliche Beurteilungen im Hinblick auf die Ver­
träglichkeit mit den Belangen des Grundwasser­
schutzes erforderlich. Die dazu notwendige Kenntnis 
der lagerstättenkundlichen Situation macht eine 
enge Zusammenarbeit mit dem Referat Rohstoff­
geologie der Abt. 2 notwendig. Als Beispiel für eine 
arbeitsintensive Begutachtung auf diesem Gebiet 
sei das Raumordnungsverfahren zum Kiesabbau im 
Raum Molpertshaus-Haisterkirch (Lkr. Ravensburg) 
genannt (Abb. 18 u. 19). In diesem Zusammenhang 
wird auf das Heft 2/91 der Informationen des Geolo­
gischen Landesamts Baden-Württemberg hingewie­
sen, das dem Thema Grundwasser und Gesteinsab­
bau gewidmet ist. 

Bei Beratungen zu Fragen des Heilquellenschut­
zes nehmen die Vorarbeiten zur Ausweisung eines 
Heilquellenschutzgebiets Stuttgart für die Bad Cann­
statter Heilquellen und Mineralwässer vom Aufga­
benumfang und der Komplexität der Verhältnisse her 
eine Sonderstellung ein, weil sie von zahlreichen 
Grundwasserschadensfällen im Stadtgebiet Stutt-
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gart und einer Vielzahl den Heilquellenschutz berüh­
render Planungsvorhaben tangiert werden. 

Ein Schadensfall durch Totalherbizide im Mineral­
wasservorkommen von Bad Peterstal im Ortenau­
kreis führte zu einer intensiven Beratungstätigkeit, 
die in der Beauftragung mit einem seit 1991 laufen­
den Forschungsvorhaben des Umweltministeriums 
„Erkundung des Schadstoffverhaltens im Grundge­
birge aus Anlaß eines Schadensfalles in Bad Peter­
stal" eine Fortsetzung fand. 

Herauszustellen ist auch die Mitarbeit an folgenden 
noch laufenden oder neu begonnenen Großprojek­
ten durch jeweils mehrere, z. T. umfangreiche Gut­
achten und/oder Mitarbeit in Kommissionen: 

- Neubaustrecken der Deutschen Bundesbahn: 
Hydrogeologische Beweissicherung Stuttgart­
Mannheim, 
Erkundungen zur Neubaustrecke Stuttgart-Ulm 

- DFG-Forschungsprojekt Böckinger Wiesen, Heil­
bronn 

- Standortvorbeurteilungen für Sonderabfalldepo­
nien 
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D 30-40TU ~ Probenahmestelle (Grundwassermeßs1elte) 

D 40- SOTU _cllllli Proben<ihmestell<> (Ou~lle) 

D 50 · 60TU -21QQL Probenat1mestelle (Obcrtli\chongewässer) 

D 60-70TU 50 Meßwer1 der T1itiumkonzentration 1n TU 

D •· 70TU (37) Meßwert durch Meßstelleneffekt beeinflußt 

Rand der Ouart~imnne 

Abb. 21 : Verteilung der Tritiumkonzentrationen in der Klettgaurinne, gemessen im November 1989 

Die erhöhten Tritiumgehalte im östlichen zentralen Teil der Rinne dokumentieren mittlere Verweilzeiten des Grundwassers von etwa 11 
Jahren, bedingt durch die Überdeckung des quartären Kiesgrundwasserleiters mit über 20 m mächtigen, feinkörnigen Seesedimenten 
und die dadurch verzögerte Grundwasserneubildung. Die niedrigen Tritiumkonzentrationen in der Größenordn1:1ng der Gehalte im derzei­
tigen Niederschlag vor der Einmündung der Seitentäler sind u. a. Ausdruck einer verstärkten Uferfiltration in diesen Bereichen. (Detail aus 
der Hydrogeologischen Karte Klettgau) 

Grundwasserversalzung im südlichen Oberrhein­
gebiet 

Untersuchungen zur landwirtschaftlichen Nut­
zung im Donauried (Wasserschutzgebiet des 
Zweckverbands Landeswasserversorgung) 

Integriertes Rheinprogramm (Hochwasserrück­
haltung) 

Erfassung und Überwachung der Grundwasser­
beschaffenheit des Landes 

Realisierung der Altlastenkonzeption 

Die vier letztgenannten Projekte sind Programme 
der Landesregierung. 

Grundwassermodellierung 
Für das Argendelta wurde in Zusammenarbeit mit 
der Abt. 1 ein numerisches Grundwassermodell er­
stellt. Es dient vorrangig Trinkwasserschutzfragen. 

Hydrogeologische Kartierung 

In Zusammenarbeit mit der Landesanstalt für Um­
weltschutz wurden im Berichtszeitraum folgende Hy­
drogeologische Karten von Baden-Württemberg 
1 : 50 000 erarbeitet: 

Folge 10: Oberschwaben. Leutkircher Heide und Ai­
trachtal 

Folge 11: Klettgau (Abb. 20 u. 21) 

In Bearbeitung befinden sich die Karten: 

Heilbronner Mulde (Fertigstellung des hydrogeo­
logischen Beitrags 1990) 

Ostalb 

Singener Kiesfeld ! Donau-Aach-Gebiet 
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Hydrogeologische Beiträge zur 
Landesaufnahme 
Hydrogeologische Beiträge wurden zu Neuauflagen 
und Erstausgaben von Erläuterungen folgender 
Blätter der GK 25 geliefert: 

6524 Mergentheim (Neuaufl.) 
7021 Marbach/Neckar 
7622 Hohenstein (Neuaufl.) 
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7721 Gammertingen (Neuaufl.) 
7825 Schwendi 
8020 Meßkirch (Neuaufl.) 
8021 Pfullendorf 

An Arbeitskreisen des DVWK und DVGW waren 
mehrere Mitarbeiter der Abteilung 3 aktiv beteiligt. 
Drei Mitarbeiter erhielten Lehraufträge an Hoch­
schulen des Landes. 
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Abteilung 4: Technische Geologie 
Die Eingliederung des fachgebietübergreifenden 
Referats 43 „Abfallagerung und Tiefengeologie" er­
weiterte das Aufgabenspektrum der Abt. 4. Dieses 
Referat betreute viele Such- und Auswahl-Verfahren 
für Deponie-Standorte für Kommunen und Land­
kreise. infolge der Komplexität der Verfahren erfor­
derte dies einen hohen Zeit- und Arbeitsaufwand. 
Auch die Untersuchung von Modellstandorten und 
die Altlastenproblematik waren Anlaß für zahlreiche 
Beratungen. Eine wertvolle Entscheidungshilfe lie­
ferten die Ergebnisse des von der Abt. 4 veranlaß­
ten, betreuten und im Berichtszeitraum weitgehend 
abgeschlossenen Forschungsprojekts „Gebirgsei­
genschaften mächtiger Tonsteinserien", mit dem die 
Wasserdurchlässigkeiten des Opalinus-Tonsteins 
erkundet wurden. Obwohl bei den Untersuchungen 
die Barriere-Eigenschaften dieses Geringleiters ge­
nerell bestätigt wurden , hat sich gezeigt, daß die 
Wasserdurchlässigkeiten vor allem in oberflächen­
nahen Klüftungszonen oft höher sind, als heute all­
gemein für Barriere-Gesteine gefordert wird. infolge 
der zumeist geringen Schichtneigung im Schichtstu­
fenland sind die Wasserbewegungen im Kluftsystem 
des Opalinus-Tonsteins jedoch gering. 

Einen großen Beratungsumfang erforderten die viel­
schichtigen Fragestellungen bei den Raumordnungs­
verfahren für die Bundesbahn-Neubaustrecken Stutt­
gart-Ulm und Karlsruhe-Basel, während für die fer­
tiggestellte Strecke Mannheim-Stuttgart nur noch die 
Auswertung von Kontrollmessungen erfolgte. Ähnlich 
umfangreich war der Arbeitsaufwand der Abt. 4 für die 
Raumordnungsverfahren , zu denen das GLA als 
„Träger öffentlicher Belange" Stellung nimmt. 

Schwerpunkte der ingenieurgeologischen Bera­
tungstätigkeit im Berichtszeitraum waren - wie in 
den Vorjahren - Projekte der öffentlichen Hand. Auf­
traggeber waren im wesentlichen die Straßen-, Was­
serwirtschafts- und Hochbauverwaltung sowie die 
Flurbereinigungsämter, Kommunen und Verbände. 
Zu nennen sind in diesem Zusammenhang: 

- der Neu- und Ausbau von Straßen- und Autobah­
nen, Tunnelprojekte (Stuttgart-Botnang, Reutlin­
gen, Pfullingen, Hausach, Wolfach, Döggingen, 
Hornberg, Neckargemünd, Freudenstadt) sowie 
von Bahntrassen (Stadtbahn Stuttgart in Verbin­
dung mit dem Schutz der Bad Cannstatter Mine­
ralquellen) 

- die Sicherheitsüberprüfung, Sanierung und die 
Beurteilung der Folgen von Nutzungsänderungen 
für bestehende Stauanlagen (Heimbachtalsperre, 
lllerdamm, Nagoldtalsperre) 

- Beratungen bei der Sanierung von Rutschungen, 
Bauschäden, Renovierungen im Gründungsbe­
reich historischer Bauwerke (Eberhardbad Bad 
Wildbad) , Felssicherungen (Abb. 22-24) 

- die Beratung bei Verfahren der Flurbereinigung in 
ökologisch empfindlichen Gebieten (Markgräfler­
land, Raum Mittlerer Neckar) , und von Kommu­
nen und Verbänden bei größeren lnfrastruktur­
maßnahmen (Abwassersammler Rottal, Müllbun­
ker Kraftwerk Stuttgart-Münster vor dem Hinter­
grund des Mineralquellenschutzes, Landesgar­
tenschau Pforzheim) 

- die Überprüfung von Fremdgutachten. 

Mit der Beratungstätigkeit stets verbunden ist die in­
genieurgeologische Dokumentation aller für die Lan­
desgeologie und die Ingenieurgeologie wichtigen 

Abb. 22: Entfernung eines absturzgefährdeten Weißjura­
Kalksteinblocks im Blautal (Schneckfels in Blaubeuren­
Weiler, Alb-Donau-Kreis) 
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Abb. 23: Junge Rutschung im Rebgelände bei Baden-Baden 
Instabile Tertiärtone im Untergrund lösten diese Rutschung aus . 

Aufschlüsse und Ereignisse (Erdfälle, Hangbewe­
gungen, Schäden). So konnten tektonische Struktu­
ren erkannt und erkundet, petrographische und stra­
tigraphische Erkenntnisse erweitert oder überprüft 
werden (z. B. Grundgebirgspetrographie im Kinzig­
tal). Die Dokumentationstätigkeit der Abt. 4 ist insbe­
sondere auch für die Abt. 2 von großer Bedeutung . 
Die ingenieurgeologische Dokumentation bedient 
sich zunehmend der EDV. Ein Symbolschlüssel 
Geologie für das Bodeninformationssystem wurde 
unter Mitwirkung der Abt. 4 erstellt. Die Vorarbeiten 
für eine Proben- und Analysendatenbank sind abge­
schlossen. Im bodenmechanischen Labor wurde ein 
System zur elektronischen Meßwerterfassung und 
-verarbeitung installiert. 

Als Folge der konsequenten Einschränkung der in­
genieurgeologischen Beratungstätigkeit wurde die 
Bearbeitung großmaßstäblicher Baugrundkarten in­
tensiviert. So wurden z. B. in Zusammenarbeit mit 
den Stadtmessungsämtern Pfullingen , Reutlingen 
und Waiblingen die jeweiligen geologischen Verhält­
nisse mittels Digitalisierung auf Kartenausschnitte 
der Stadtgebiete (M. 1 : 15 000/10 000) übertragen. 
Zu dieser „Grundkarte" werden als Deckblätter An­
wendungskarten hergestellt, die Aussagen über 
Deckschichten, Rutschgebiete, setzungsempfindli­
che Bereiche, Grundwasserverhältnisse, Aufschluß­
punkte usw. liefern. Die Karten werden durch einen 
kleinen Erläuterungsband ergänzt. 

Parallel dazu werden zur Geologischen Übersichts­
karte 1 : 200 000 Baugrund-Risiken mit den stratigra­
phischen Einheiten in Beziehung gesetzt und erläu­
tert. Sie sind für das Blatt CC 7118 Stuttgart-Nord 
fertiggestellt und stehen vor dem Druck. Die Be-
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Abb. 24: Eiszeitliche Rutschscholle im Neubaugebiet Aix­
heim 
Lias-a-Kalksteinbänke und Tone befinden sich jetzt im Niveau der 
Knollenmergel. 

schreibungen werden für die Blätter CC 7910 Frei­
burg-Nord und CC 7918 Stuttgart-Süd fortgesetzt. 

Für die kommenden Jahre ist eine weitere Intensivie­
rung der ingenieurgeologischen Landesaufnahme 
einschließlich der Herstellung thematischer Karten 
vorgesehen, die aktuellen gesellschaftlichen Anfor­
derungen und Fragestellungen Rechnung tragen . 

Ein besonderer Untersuchungsschwerpunkt ist das 
1992 begonnene Forschungsprojekt „Saisonale 
Wärmespeicherung mit vertikalen Erdsonden", das 
in Zusammenarbeit mit dem Institut für Thermodyna­
mik und Wärmetechnik der TU Stuttgart durchge­
führt wird. Untersucht werden dabei die Speicherei­
genschaften im Opalinus-Tonstein, im Unteren Mu­
schelkalk und im Oberen Buntsandstein an voraus­
sichtlich drei Standorten bei Grafenberg, Pforzheim 
und Langensteinbach. Die Abt. 4 bearbeitet die geo­
technischen Aspekte sowie Fragen der Eignung von 
Geringleitern und deren Wasserwegsamkeit. Sie 
kann dabei auf Ergebnisse des bereits erwähnten, 
abgeschlossenen Forschungsprojekts „Gebirgsei­
genschaften mächtiger Tonsteinserien" zurückgrei­
fen . Am Standort Grafenberg können offengehaltene 
Bohrungen des abgeschlossenen Projekts für das 
neue Projekt benutzt werden . 

Ebenso wie in den vergangenen Jahren waren auch 
im Berichtszeitraum mehrere Kollegen der Abt. 4 in 
nationalen und internationalen Normungsausschüs­
sen tätig. infolge der einschneidenden Reduzierung 
des Mitarbeiter-Bestands der Abt. 4 wurden Lehrtä­
tigkeiten an Hochschulen oder Instituten der berufli­
chen Fortbildung nur in erheblich vermindertem Um­
fang wahrgenommen. 
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Abteilung 5: Bodenkunde 
Den Schwerpunkt der bodenkundlichen Landesauf­
nahme in Baden-Württemberg bildet die Erstellung 
eines Bodenkartenwerkes im Maßstab 1 : 25 000. 
Unter Zugrundelegung der heute verfügbaren Ar­
beitskapazität kann mit einer vollständigen Kartie­
rung des Landes erst in 40 Jahren gerechnet wer­
den. Als Übergangslösung wird deshalb seit 1990 
zusätzlich eine Bodenübersichtskartierung im 
Maßstab 1: 200 000 durchgeführt, deren Abschluß 
1994 vorgesehen ist. Bodenspezialkarten und Bo­
denübersichtskarten liegen - zusammen mit umfas­
senden Beschreibungen der Kartiereinheiten - in 
digitaler Form im GLA vor. Mit Auswertungsprogram­
men können die wichtigsten Kennwerte der die Kar­
tiereinheiten aufbauenden Bodenformen (vgl. Abb. 25 
u. 26) berechnet und Bodeneigenschaftskarten mit 
Darstellung der flächenhaften Verbreitung von Ein­
zelmerkmalen und Kennwerten der Böden digital 
erstellt werden. 

Auf Grundlage der Bodenkarte werden in Bodenpo­
tentialkarten einzelne Bodenfunktionen und die 
Empfindlichkeit der Böden dargestellt. Hierzu ist die 
Verknüpfung von Bodenkennwerten mit Klima- und 
Reliefdaten erforderlich. Arbeitsvorschriften zur Er­
mittlung der Grundwasserneubildung, des Filter- und 
Puffervermögens sowie der potentiellen Erosionsge­
fahr liegen vor. Eine umfangreiche Methodensamm­
lung wird derzeit von den Geologischen Lan­
desämtern der BRD erstellt. 

Bodenkarte 1: 25 000 
Aufnahmeschwerpunkte lagen im Verdichtungs­
raum Stuttgart-Heilbronn und den daran anschlie­
ßenden Gäulandschaften sowie in den Moränen­
landschaften des Alpenvorlands. Insgesamt wurden 
32 Blätter bis zum nachfolgend aufgeführten Bear­
beitungsstand gebracht: 

Geländeaufnahme abgeschlossen: 

6623 Ingelfingen 7 413 Appenweier 
6819 Eppingen 7418 Nagold 
7119 Rutesheim 7823 Uttenweiler 
7121 Stuttgart-Nordost 7926 Rot an der Rot 
7219 Weil der Stadt 

Zum Druck vorbereitet: 

6818 Kraichtal 6920 Brackenheim 
6820 Schwaigern 7016 Karlsruhe-Süd 
6917 Weingarten (Baden) 7018 Pforzheim-Nord 

7120 Stuttgart-Nord- 7924 Biberach a. d. 
west Riß-Süd 

7824 Biberach 
a. d. Riß-Nord 

lieferbar mit Tabellarischer Erläuterung: 

6417 Mannheim-Nordost 7420 Tübingen 
6918 Bretten 7519 Rottenburg 
7017 Pfinztal 7521 Reutlingen 
7115 Rastatt 7812 Kenzingen 
7317 Neuwei ler 7923 Saulgau -Ost 
7319 Gärtringen 8022 Ostrach 
7419 Herrenberg 8323 Tettnang 

Die Erprobung von Methoden zur Auswertung der 
Bodenkarte 1: 25 000 wurde fortgeführt. Die Ergeb­
nisse liegen am Beispiel der Bodenkarte Mannheim­
Nordost in den gedruckten Auswertungskarten 
„Wichtige Faktoren des Pufferungsvermögens der 
Böden", „Grundwasserneubildung aus Niederschlag" 
und „Potentielle Nitratauswaschungsgefahr aus 
landwirtschaftlich genutzten Böden" vor. 

Bodenübersichtskarte 1 : 200 000 

Die Bodenübersichtskartierung 1 : 200 000 ist eine 
mittelfristige Bodeninventur des Landes und bildet 
die Grundlage für überregionale und regionale 
Landschafts- und Fachplanungen, letztere insbe­
sondere für den Bereich Bodenschutz. 

Für die digitale Flächeninhaltsbeschreibung und da­
mit für die Aufnahme und Darstellung der Karte sind 
folgende Grundlagen erarbeitet worden: 

- Pedoregionale Gliederung des Landes mit Defini­
tion der ausgeschiedenen Kategorien für Boden­
gesellschaften und 

- Datenschlüssel mit Formblatt zur Beschreibung 
der in der Karte ausgewiesenen Bodeneinheiten. 

In der Berichtszeit ist die Feldaufnahme der auf den 
Blättern CC 7118 Stuttgart-Nord, CC 7918 Stuttgart­
Süd und CC 7910 Freiburg-Nord liegenden Landes­
anteile (etwa 2/3 der Gesamtfläche des Landes) ab­
geschlossen worden. Für den Landesanteil auf den 
Blättern CC 871 O Freiburg-Süd und CC 8718 Kon­
stanz wurden die Vorbereitungen der für 1993 ge­
planten Kartierung getroffen. 
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Abb. 25: Bodenformenmuster im Keuperbergland (Beispiel Schichtstufe im Bereich von Stubensandstein und Bunten 
Mergeln) 

Ausgangsgesteine für die Bodenbildung 

Pleistozäne Fließerden 
(nähere Erläuterungen s. u.) 

Decklage Mittellage 

Festgesteine des Mittleren Keupers 

Basislage Stubensandstein Bunte Mergel 

Dieses Verbreitungsmuster der pleistozänen Fließerden ist für große Teile des Berglands charakteristisch. Wie das Beispiel zeigt, ist 
die Ausbildung der Bodentypen eng an den Deckschichtenaufbau gebunden. 

Bodengesellschaften mit Leitbodenformen 

Bodentyp Substratabfolge ober-
halb 10 dm Tiefe 

CI] Braunerde-Pelosol (6.)9. m-

DJ Podsolige Braunerde 
1 :s-
2:s-

ITJ Pelosol-Braunerde 
5.9.(m-) 
6.9.(m-) 

o=J Parabraunerde- 5.7.(9.) 
Pseudogley 5-7-(9.) 
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Geologischer Profiltyp 
oberhalb 10 dm Tiefe 

(De)Ba/kmMB 

De/km ST 

De/Bai/km MB 

De/Mil/Ba 

Reliefkennzeichnung 

konvexe Hangabschnitte 

ebene Stubensandstein­
plateaus 

gestreckte bis schwach 
gewölbte Hangabschnitte 

Hangmulden und konkave 
Unterhänge 
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Die Bodenübersichtskarte CC 7118 Stuttgart-Nord 
ist fertiggestellt und liegt gedruckt vor. Die wissen-
schaftliche Bearbeitung der Bodenübersichtskarte 
CC 7918 Stuttgart-Süd ist abgeschlossen. Nach 
Beendigung der Digitalisierungsarbeiten Ende April 
1993 werden Farbplots der Bodenkarte und davon 
abgeleiteter Bodeneigenschaftskarten hergestellt. 

Auswertung der Bodenschätzung 
Zur Vorbereitung der Bodenkartierung wurden in der 
Berichtszeit für 25 Blätter der Topographischen 
Karte 1: 25 000 Kartensätze von je 4 Boden-
schätzungskarten im Maßstab 1 : 1 0 000 fertigge-
stellt. Sie liegen für folgende Blätter der TK 25 vor: 

Substratabfolge oberhalb 10 dm Tiefe 

Festgestein 

s Sandstein 
m = Mergelstein 

Feinboden 

schwach schluffiger (lehmiger) Sand 

2 schluffiger (lehmiger) Sand, schwach toniger Sand 

5 schluffig-lehmiger Sand, schwach lehmiger Sand, 
lehmiger Schluff, sandig-lehmiger Schluff 

6 stark lehmiger Schluff, schwach sandiger Lehm, 
schluffig-sandiger Lehm 

7 

9 

schwach toniger Lehm, toniger Lehm, 
schluffig-toniger Lehm 

schwach sandiger Ton, lehmiger Ton, Ton 

Geologischer Profiltyp oberhalb 10 dm Tiefe 

Stratigraphie 

kmST = Stubensandstein 
kmMB = Bunte Mergel 

Genese der pleistozänen Fließerden 

De = Decklage: außerhalb holozäner Erosions- und 
Akkumulationsgebiete flächenhaft an der Ober­
fläche ausgebildete periglaziale Deckschicht; 
äolisch beeinflußt und häufig mit Mineralen des 
Laacher-See-Tuffs; Mächtigkeit 30-70 cm 

Mi Mittellage: im liegenden der Decklage; i. d. R. mit 
hohem äolischem Anteil; vorherrschend in erosions­
geschützten Reliefpositionen ; unterschiedliche 
Mächtigkeiten; z. T. mehrgliedrig 

Beispiel: 
DelkmST = Schichtfolge aus Decklage über Stubensand­
stein, Schichtwechsel zwischen 3 u. 6 dm u. FI. 

6623 Ingelfingen 7413 Appenweier 

6818 Kraichtal 7513 Offenburg 

6819 Eppingen 7518 Horb 

6820 Schwaigern 7823 Uttenweiler 

6916 Karlsruhe-Nord 7824 Biberach 

6917 Weingarten an der Riß-Nord 

(Baden) 7922 Saulgau-West 

7017 Pfinztal 7924 Biberach 

. 7019 Mühlacker an der Riß-Süd 

7119 Rutesheim 7925 Ochsenhausen 

7121 Stuttgart-Nordost 7926 Rot an der Rot 

7219 Weil der Stadt 8023 Aulendorf 

7221 Stuttgart-Südost 8024 Bad Waldsee 

7226 Oberkochen 8123 Weingarten 

Bodenskelett 

mittel bis stark grusig oder kiesig 

sehr schwach bis schwach grusig oder kiesig 

Feinboden ohne Bodenskelett oder 
Festgestein ohne Feinboden 

Kennzeichnung der Mehrschichtigkeit 

Symbol Bezeichnung Basis 
unter Flur 

(xx) 
XX 
XX 
(xx) 

Überdeckung 
Hauptbodenart 
Unterlagerung 
Unterlagerung 

Beispiel : 

<3dm 
>3dm 

Obergrenze 
unter Flur 

3- 6dm 
6-10 dm 

5.9. (m-) =schwach grusiger sandig-lehmiger Schluff über schwach 
grusigem lehmigem Ton auf Mergelstein; Substratwechsel zwischen 
3 und 6 dm sowie zwischen 6 u. 10 dm u. FI. 

Ba = Basislage: aus den liegenden oder hangaufwärts anstehen­
den Gesteinen hervorgegangen; frei von äolischem Material ; 
Auftreten flächendeckend mit Ausnahme von exponierten 
Geländepositionen und im Bereich sehr harter Gesteine; 
unterschiedliche Mächtigkeiten ; z. T. mehrgliedrig 

Kennzeichnung der Mehrschichtigkeit 

() Schichtwechsel zwischen 0 u. 3 dm u. FI. 
I Schichtwechsel zwischen 3 u. 6 dm u. FI. 
II Schichtwechsel zwischen 6 u. 10 dm u. FI. 
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Braune Rendzina aus Oberem Muschel­
kalk (Trigonodusdolomit) ; Dinkelberg 
bei Rheinfelden 

Braunerde-Podsol aus Hangschutt des 
Mittleren Buntsandsteins; Enztal südlich 
von Bad Wildbad (Nordschwarzwald) 

Braunerde aus lößhaltiger Fließerde 
(Decklage) über verwittertem Gneis; 
$chauinsland bei Freiburg i. Br. 

Pseudogley aus kryQjurbat überprägtem, 
mehrschichtigem Lößlehm (Decklage 
über Mittellage); Deckenschotterplatte 
nördlich von Biberach a. d. Riß 

Abb. 26: Auswahl typischer Bodenformen Baden-Württembergs 
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Pelosol-Braunerde aus lößlehmhaltiger 
Decklage über Basislage aus tonigem 
Verwitterungsmaterial des Schwarzen 
Juras; Schönbuch nördlich von Tübingen 

Brauner Auenboden aus Auelehm über 
Schwarzwaldkies; Kanderaue westlich 
von Lörrach 
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Fachinformationssystem 
Bodenkunde 

Das Fachinformationssystem Bodenkunde (FIS BO) 
ist integrierter Bestandteil des sich im Aufbau befind­
lichen Bodeninformationssystems (BIS) des Geolo­
gischen Landesamts, basierend auf den bundesweit 
abgestimmten Vorgaben der Ad-hoc-AG „Bodenka­
taster" der Geologischen Landesämter der Bundes­
republik Deutschland. 

Thematisch abgegrenzte Datenbankkomponenten 
gewährleisten eine systematische Archivierung und 
nutzerspezifische Auswertung der im Rahmen der 
Kartierung (BK 25, BÜK 200) anfallenden Daten 
(Abb. 27). Bereits vollständig implementiert sind die 
Datenbanken zur Erfassung von Punkt- und 
Flächendaten sowie Auswertungsprogramme für 
letztere. 

Seit Projektbeginn wurden bodenkundlich relevante 
Informationen von ca. 40 000 Einzelprofilen in der 
Punktdatenbank abgelegt. Sie können mittels EDV­
gestützter Sortierprogramme hinsichtlich unter­
schiedlichster Fragestellungen aufbereitet werden 
und erlauben somit eine deutliche Rationalisierung 
der Kartenerstellung. 

Punktdaten 

Sachdaten 

Den Punktdaten entsprechend werden gegenwärtig 
codierte Flächeninformationen zu 18 Blättern der 
Bodenkarte 1 : 25 000 und zu 2 Blättern der Bo­
denübersichtskarte 1 : 200 000 in der Flächendaten­
bank vorgehalten. Auf sie zugreifende, programm­
gesteuerte Rechenverfahren ermöglichen aus den 
im Gelände ermittelten Bodenmerkmalen die Ablei­
tung flächenrepräsentativer physikochemischer Bo­
denkennwerte auf dem Niveau der für die Kartierein­
heit angegebenen Bodenformen. Diese sind einer­
seits tabellarisch in den Kartenerläuterungen doku­
mentiert und dienen andererseits als digitaler Daten­
pool für die rechnergestützte Erstellung von Boden­
eigenschaftskarten. 

Erste Anwendungsprogramme, die die Datenbank 
(ORACLE) an das Geographische Informationssy­
stem (GIROS) anbinden, erlauben eine interaktive 
Verknüpfung der oben angesprochenen Boden­
kennwerte mit den geometrischen Inhalten der di­
gitalisierten Bodenkarte. Damit ist derzeit die räum­
liche Verbreitung edaphischer Standortsmerkmale, 
wie z. B. das Oberboden-, Haupt- und Unterboden­
substrat, die Feld- und nutzbare Feldkapazität, die 
Kationenaustauschkapazität, der K-Faktor der Allg. 
Bodenabtragsgleichung sowie die mechanische 
Gründigkeit, in Form von Bodeneigenschaftskarten 
darstellbar. 

Geometriedaten 

Bodenprofil- B d k Labordaten 
aufnahme ~ 0 en enn- <> der 

Koordinaten 
der 
Bohrpunkte im Gelände werte Leitprofile 

Flächendaten 

Sachdaten 

Beschreibung 
der 
Bodenformen 
in den 
Kartiereinheiten 

Bodenkennwerte 
~der 

Bodenformen 

Geometriedaten 

Polygone der 
Kartiereinheiten 

Abb. 27: Schematische Darstellung der im Fachinformationssystem Bodenkunde (FIS BO) vorgehaltenen Daten 
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Bodenkundliche Beratung 

Das Schutzgut Boden muß bei Planungen der ver­
schiedensten Art in zunehmendem Maße berück­
sichtigt werden. Dazu ist die Kenntnis der im Pla­
nungsgebiet vorkommenden Böden, ihrer Funktio­
nen und ihrer Empfindlichkeit erforderlich. Diese An­
gaben können aus Bodenkarten abgeleitet werden. 
Die Auswertung von Bodenkarten, z. B. als Fachbei­
trag zu Umweltverträglichkeitsprüfungen, ist daher 
neben der bisherigen Beratungstätigkeit zu einem 
wichtigen Arbeitsgebiet des Referats 53 (Boden­
kundliche Beratung) geworden. Dabei zeigt es sich, 
daß die Auswertung in enger Zusammenarbeit mit 
dem Kartierer erfolgen muß. Bodenkundliche Kar­
tierung und Beratung bilden daher einen engen Ar­
beitsverbund. 

Folgende Arbeiten standen im Vordergrund: 

- Erarbeitung von Umsetzungsschlüsseln zur Inter­
pretation bodenkundlicher Grundkarten für Um­
weltverträglichkeitsprüfungen und Landschafts­
pläne: Dabei waren die Böden hinsichtlich ihrer 
Funktionen (Ertragspotential, Filter- und Puffer­
vermögen, Ausgleichsfunktion im Wasserhaus­
halt) und ihrer Empfindlichkeit, z. B. gegen Ver­
dichtung, zu bewerten. Größere Projekte waren 
an der geplanten Neu- und Ausbaustrecke Karls­
ruhe-Basel der Deutschen Bundesbahn, bei Um­
gehungsstraßen im Regierungsbezirk Tübingen 
sowie als Beitrag zum Landschaftsplan der Stadt 
Freiburg zu bearbeiten. 

- Bodenkundliche Untersuchungen und Nutzungs­
empfehlungen in Wasserschutzgebieten (WSG): 
Es wurden 1 O WSG mit einer Gesamtfläche von 
5758 ha bearbeitet. Teilweise wurden Stickstoffbi­
lanzen erstellt und der Beitrag der nach Nutzung 
und Boden abgegrenzten Standortseinheiten 
zum Nitrateintrag ins Grundwasser abgeschätzt. 
Die standortspezifische Bewertung der Nitrataus­
waschungsgefahr ist unverzichtbar, wenn wirk­
same Vorbeuge- oder Sanierungsmaßnahmen 
getroffen werden sollen. Aufgrund seiner Erfah­
rungen mit der Nitratproblematik wurde der Bear­
beiter dieses Aufgabengebiets zur Mitarbeit bei 
der Novellierung der Schutzgebiets- und Aus­
gleichsverordnung (SchALVO) herangezogen. 

- Bodenkundlicher Beitrag zur UVU an der Ölfern­
leitung Genua-Ingolstadt (baden-württembergi­
scher Abschnitt): Die entlang der Ölleitung auftre­
tenden Bodenformen wurden abschnittsweise 
unter Angabe der jeweiligen Reliefpositionen 
beschrieben. Die für das Olspeichervermögen, 
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die Öleindringtiefe und den Ölabbau maßgebli­
chen Bodenparameter wurden nach eingehen­
dem Literaturstudium festgelegt und nach vor­
handenen Schätzverfahren ermittelt. 

Beratung der Deutschen Bundesbahn: An der 
Neubaustrecke Mannheim-Stuttgart wurden Be­
ratung und Betreuung großflächiger Rekultivie­
rungsmaßnahmen fortgeführt. Mit Inbetrieb­
nahme der Neubaustrecke im Juni 1991 waren 
auch die Erdarbeiten abgeschlossen, so daß sich 
die Beratung auf Folgebewirtschaftung und Me­
liorationsbedarf rekultivierter Flächen reduzierte. 
Auf Grund bodenkundlicher Untersuchungen und 
Flachpegelmessungen wurden Aussagen zum 
Einfluß der Baumaßnahme auf den Bodenwas­
serhaushalt im Umfeld gemacht. Für vorgege­
bene Flächen im Bereich der geplanten Neubau­
strecke Karlsruhe-Basel wurden großmaß­
stäbliche Karten erarbeitet, die Vorkommen und 
Mächtigkeit von kulturfähigem Boden ausweisen. 

- Beratung der Kommunen bei der Neuanlage und 
Erweiterung von Friedhöfen: In über 200 Gutach­
ten wurde die Eignung geplanter Friedhofsstand­
orte für Bestattungszwecke untersucht. Dabei 
wurden in über 50 % der Fälle hierfür schlecht 
geeignete Bodenverhältnisse festgestellt und ent­
sprechende Meliorationsvorschläge erarbeitet. 

- Bodenkundliche Beiträge bei Stellungnahmen 
des Geologischen Landesamts als Träger öffent­
licher Belange: Infolge der großen Zahl von 
Vorgängen insbesondere bei Bauleitplänen ist 
eine fachlich befriedigende Bearbeitung oft nicht 
möglich. Anzustreben wäre eine Mitarbeit der Ab­
teilung bei der Durchführung landschaftsökolo­
gischer Untersuchungen vor Aufstellung von · 
Landschaftsplänen. Aus den Ergebnissen einer 
geoökologischen Bestandsaufnahme sind neben 
anderen Empfehlungen Hinweise zu Boden­
schutzmaßnahmen fachlich fundiert ableitbar. 
Neben Bauleitplänen war zu Raumordnungs­
verfahren, Umweltverträglichkeitsprüfungen, Stra­
ßenplanungen, Regional- und Landschaftsplä­
nen u. a. Stellung zu nehmen. 

Bodenanalytik 
Die Grundausstattung des bodenkundlichen Labors 
konnte im Berichtszeitraum wesentlich verbessert 
werden. Stellvertretend für zahlreiche Detailverbes­
serungen sei die nun rechnergestützte Schlämm­
analyse genannt, die einen komfortablen und zügi­
gen Arbeitsablauf ohne Führen von Wiegeprotokol­
len ermöglicht. Die früher sehr viel Zeit beanspru-



~CilA Geologisches Landesamt Baden-Württemberg Informationen 3/93 

chende Auswertung erfolgt jetzt mit einem tragbaren 
Laborrechner. Für den Routinebetrieb wurde in Ei­
genleistung eine Perkolationsanlage zur Bestim­
mung der potentiellen und effektiven Kationenaus­
tauschkapazität an Bodenproben aufgebaut. Außer­
dem wurde im Jahr 1992 nach langjähriger Planung 
ein CNH-0-Rapid-Elementar-Analysator ange­
schafft. 

Die kartierbegleitenden Analysen für die bodenkund­
liche Landesaufnahme bilden den Hauptanteil der 
bodenkundlichen Laboruntersuchungen. Dabei wur­
den in den Jahren 1990-1992 folgende Routineun­
tersuchungen an Bodenproben durchgeführt: 

Schlämmanalysen 
Karbonatbestimmungen 
Kohlenstoffbestimmungen 
Stickstoffbestimmungen 
pH-Wert-Bestimmungen 
Trockenraumgewichts­
besti mmungen 
Messungen der Wasserbin­
dung mittels Drucktopf­
methode 
Wassergehaltsbestim­
mungen an feldfrischen 
Proben 
Filtrationen für Nitrat­
bestimmungen 
Erfassung der Kationen­
austauschkapazität 
Fe-Oxid-Bestimmungen 

960 
1 200 
1 380 

500 
750 

1 800 (Stech­
zylinder) 

2 400 (Stech­
zylinder) 

350 

360 

450 

60 

Eine Verbesserung der räumlichen Situation, insbe­
sondere zur reibungslosen Durchführung der Arbei­
ten beim Probeneingang und bei der Aufbereitung 
der Proben, konnte noch nicht e~reicht werden. 

Forschungsvorhaben 
Die Arbeiten an einem vom Ministerium für Umwelt 
Baden-Württemberg erteilten Untersuchungsauf­
trag wurden abgeschlossen und die Ergebnisse in 
einer auf die Praxis zugeschnittenen Veröffentli­
chung dargestellt („Erhaltung fruchtbaren und kul­
turfähigen Bodens bei Flächeninanspruchnahmen", 
Heft 10 der Reihe Abfall, Luft, Boden; Herausgeber: 
Ministerium für Umwelt Baden-Württemberg, 1991 ). 
Die Schrift informiert über Eigenschaften und Vor­
kommen von kulturfähigem Boden und enthält zahl­
reiche Hinweise zur technischen Behandlung von 
Mutterboden und kulturfähigem Unterboden bei Re­
kultivierungsmaßnahmen. Die Aktualität der Thema-

tik spiegelt sich in der großen Nachfrage wider: 
Schon ein halbes Jahr nach dem Erscheinen von 
3000 Exemplaren mußten weitere 3000 nachge­
druckt werden. 

Im Rahmen der vom Ministerium für Ländlichen 
Raum, Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Ba­
den-Württemberg koordinierten Forschungen im 
Wasserschutzgebiet Donauried wurde das Geolo­
gische Landesamt mit der Bilanzierung des Nitrat­
austrags aus den Deckschichten in der 50 km2 um­
fassenden Schutzzone II beauftragt. Schwerpunkt 
der Untersuchungen war die Dokumentation des 
Verhaltens von Nitrat auf dem Transportweg durch 
die Deckschichten in das Grundwasser. Hierzu wur­
den mit 157 Sondierungen bis max. 6 m Tiefe aus 
insgesamt 410 Bohrmetern Bodenproben gewonnen 
und im Labor auf Nitrat-N-, Gesamt-N- und Gesamt­
e-Gehalt untersucht. In Verknüpfung mit der berech­
neten mittleren jährlichen Grundwasserneubildung 
wurden für verschiedene Böden die mittleren jährlich 
in das Grundwasser gelangenden Nitratfrachten 
festgestellt. 

Weiterhin wurde im WSG Donauried der Meliora­
tionsbedarf für Grünland auf entwässerten Nieder­
moorstandorten (1500 ha) erfaßt und in Karten 
1: 5 000 dargestellt. Basierend auf diesem Karten­
werk wurde auf Grünlandflächen mit stark aus­
geprägten und die landwirtschaftliche Nutzung er­
heblich behindernden Schrumpfungsrissen als 
nachhaltige Sanierungsmaßnahme ein Tiefumbruch 
(Pflugtiefe 50 cm) durchgeführt. 

In einem Pilotprojekt wurde 1992 für ein Wasser­
schutzgebiet im Hegau mit einer Fläche von 37 km2 
nach einem Konzept der UAG HyK 200 des Ad-hoc­
Arbeitskreises Hydrogeologie der GLÄ und der BGR 
die „Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung" 
ermittelt und im Maßstab 1 : 10 000 dargestellt. Die 
Ermittlung der Schutzfunktionen der Grundwas­
serüberdeckung hatte das Ziel, die Gefährdung des 
Grundwassers durch Schadstoffablagerung von der 
Erdoberfläche durch den Boden und den tieferen 
Bereich der Grundwasserüberdeckung bis in das 
Grundwasser abzuschätzen und flächenhaft darzu­
stellen. Die Bewertung erfolgt mittels eines Punkt­
systems, wobei eine hohe Punktzahl einer hohen 
Schutzfunktion entspricht. 

Das hier getestete Verfahren zur Ermittlung der 
Schutzfunktion der Grundwasserüberdeckung wird 
Bestandteil der Methodenbank von ZEUS II werden, 
die am Forschungsinstitut für anwendungsorien­
tierte Wissensverarbeitung in Ulm für die Wasser­
wirtschaftsverwaltung in Baden-Württemberg im 
Rahmen des Grundwassergütemeßnetzes ent­
wickelt wird. 
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Zweigstelle Stuttgart 

Die Zweigstelle Stuttgart betreut geowissenschaft­
lich den Regierungsbezirk Stuttgart unter beson­
derer Berücksichtigung der Landeshauptstadt. Mit 
Ausnahme der Bodenkunde und der Abteilung „Zen­
trale Aufgeben" sind alle Abteilungen des Amts in der 
Zweigstelle durch Referate vertreten. 

Das für Landesaufnahme und Rohstoffgeologie 
zuständige Referat war im Berichtszeitraum schwer­
punktmäßig mit der Neukartierung der Blätter Mulfin­
gen, Künzelsau und Marbach sowie einer Revision 
des Blattes Filderstadt (Neuhausen) der Geologi­
schen Karte von Baden-Württemberg 1 : 25 000 be­
faßt. Durch die Anwendung photogeologischer Me­
thoden konnte hierbei der Zeitaufwand für die Feld­
arbeit erheblich verkürzt werden. 

Die Betreuung der Kartierarbeiten studentischer Mit­
arbeiter (Diplomanden und Doktoranden) läuft seit 
etwa 15 Jahren mit steigender Tendenz. In Zusam­
menarbeit mit Doktoranden des Instituts für Geologie 
und Paläontologie der Universität Stuttgart wurde die 
Aufnahme von 5 Blättern abgeschlossen, weitere 
7 Blätter sind in Arbeit. Ein Kartenblatt im Grenzbe­
reich zu Bayern wird durch einen Doktoranden des 
Geologischen Instituts der Universität Würzburg auf­
genommen. Mitarbeiter des Referats haben im Be­
richtszeitraum ferner 20 Diplomkartierungen von 
Stuttgarter Studenten betreut und 4 Diplomanden 
des Geologischen Instituts der Universität Köln in die 
Neukartierung von Blatt Öhringen eingewiesen. 

Auf dem Gebiet der Rohstoffgeologie standen im 
Berichtszeitraum die lagerstättenkundliche Beurtei­
lung von Steinbrucherweiterungen sowie die Ausar­
beitung einer vorläufigen prognostischen Rohstoff­
karte 1: 100 000 der Region Mittlerer Neckar im Vor­
dergrund. 

Die im Arbeitsbereich der Zweigstelle vorhandenen 
großen Kalksteinbrüche in Wasserschutzgebieten 
und die damit verbundenen konkurrierenden Nut­
zungsansprüche sind durch mehrere Gutachten und 
eine grundsätzliche Problemdarstellung mit einem 
Vorschlag von Beurteilungskriterien (Informationen 
GLA 2/91) weiter bearbeitet worden. 

In den Aufgabenbereichen Hydrogeologie und 
Technische Geologie waren auch in den Jahren 
1990-1992 fachübergreifende Beratungen bei fol­
genden Großprojekten Schwerpunkte der Tätigkeit: 
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- Fern- und Schnellbahnstrecken der Deutschen 
Bundesbahn (Mannheim - Stuttgart, Stuttgart -
Ulm mit Trassenvarianten und einer geplanten 
Unterfahrung von Stuttgart), Ausbau des S-Bahn­
netzes im Großraum Stuttgart, Erweiterung des 
Stadtbahnnetzes der Landeshauptstadt 

- Neubau und Modernisierung von Autobahnen 
und Bundesstraßen (BAB A 8 Karlsruhe - Stutt­
gart- Ulm, BAB A 5 Karlsruhe - Basel, BAB A 96 
Memmingen - Lindau; B 10 Umgehung Uhingen, 
B 28 Freudenstadt - Tübingen, B 29 Umgehung 
Schorndorf und Umgehung Aalen) 

- Stollenbauten in Sindelfingen und Waiblingen­
Hohenacker 

- Standortsuche und -beurteilung für Deponien und 
thermische Abfallentsorgungsanlagen 

- Durchführung des Wasserschutzgebietspro­
gramms mit zahlreichen und z. T. komplizierten 
Schutzgebieten besonders in Kluft- und Karst­
grundwasserleitern 

- Beratungen im Rahmen des Altlastenprogramms 
und bei der Sanierung von Schäden im Zusam­
menhang mit dem Schutz der Mineral- und Heil­
quellen in Stuttgart. 

Das größte Bauwerk der Bundesbahn-Neubau­
strecke Mannheim - Stuttgart ist der 6,8 km lange 
Freudensteintunnel, der längste Tunnel Baden­
Württembergs. Wegen der schwellfähigen Sulfat­
gesteine und der prognostizierten hohen Grundwas­
serführung des ausgelaugten Gebirges (Gips­
keuper) mußte der Tunnel unter besonderen tech­
nischen Vorkehrungsmaßnahmen aufgefahren wer­
den (Abb. 28 u. 29). 

Die geologische und hydrogeologische Vorerkundung 
(1974-1983) und die hydrogeologische Beweissicherung 
(ab 1984) für den 1984-1990 gebauten Tunnel wurden im 
Auftrag der Deutschen Bundesbahn durchgeführt. 

Die Wasserhaltung während der Bauzeit bedeutete einen 
starken Eingriff in die natürlichen Grundwasserver­
hältnisse. Das Ausmaß ist sowohl an der Grundwasserent­
nahme von max. 120 l/s (0 70 l/s = 14,3 Mill. m3) als auch 
an der dabei erzeugten Grundwasserabsen~ung um max. 
45 m und über 2,5 km Reichweite zu erkennen. Nach Fer­
tigstellung der Tunnelröhre und Beendigung der Wasser­
haltung ist das Grundwasser inzwischen wieder weitge­
hend angestiegen. Um verbleibende Auswirkungen der 
Baumaßnahme Freudensteintunnel feststellen und sicher 
erfassen zu können, wird die hydrogeologische Beweis­
sicherung fortgesetzt, voraussichtlich bis Mitte 1993. 
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Abb. 28: Hydrogeologischer Längsschnitt durch den Bereich des Freudensteintunnels mit Grundwasseroberfläche vor 
Baubeginn (Y-26. Juli 1984) und am Ende der Wasserhaltung (\7--21 . Mai 1990) 
km1 - Gipskeuper; y- Gips; km2 - Schilfsandstein; km 3 - Bunte Mergel mit Kieselsandstein; dl - eiszeitliche Deckschichten 

Die umfangreichen Untersuchungen der Deutschen 
Bundesbahn zu einer neuen Aufstiegsstrecke der 
ICE-Trasse Stuttgart- Ulm auf die Schwäbische Alb 
erfordern eine intensive ingenieur- und hydrogeolo­
gische Beratung. Dabei wurden u. a. auch Gutachten 
zur Stratigraphie, Fazies und Tektonik des Juras so­
wie zur Karsthydrogeologie des Weißen Juras vor­
gelegt. 

Zum DB-Projekt gehört die Unterquerung des Haupt­
bahnhofs und des Nesenbachtals in Stuttgart in den 
Schichten des tieferen Gipskeupers und in quartären 
Talablagerungen. Im Rahmen eines Vorgutachtens 
wurden die hydrogeologischen Verhältnisse im Hin­
blick auf den Zustrom zu den Bad Cannstatter und 
Berger Mineral- und Heilquellen im Oberen Muschel­
kalk unter den geplanten Strecken beurteilt und ein 
Untersuchungsprogramm entworfen. Die ersten Un­
tersuchungen wurden 1992 durch ein Ingenieurbüro 
im Auftrag der DB ausgeführt und vom Geologischen 
Landesamt intensiv begleitet und überwacht. Bei der 
aufwendigen Klärung der hier noch offenen Fragen 
kommt der hydrogeologischen Stockwerksgliede­
rung in den Keupergesteinen eine zentrale Bedeu­
tung zu. 

Eine enge Zusammenarbeit der Referate Landes­
aufnahme und Rohstoffgeologie, Hydrogeologie und 
Technische Geologie ist auch bei Baumaßnahmen 
im Stadtgebiet Stuttgart erforderlich, nicht zuletzt im 
Hinblick auf den Schutz der Mineral- und Heilquellen 
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Abb. 29: Vereinfachte Ganglinien der Grundwasserstände 
im Mittleren Keuper (km1 + km2) im Kernbereich der Ab­
senkung mit Grundwasserentnahmen {l/s) während der 
Wasserhaltung 
km1 - Gipskeuper; km2 - Schilfsandstein; OBE - Obere Esthe­
rienschichten; GWS - Grundwasseroberfläche. Im Mittelteil des 
Tunnels wurden vom 16.11.1984-24.8.1990 12,8 Mill. m3 Grund­
wasser entnommen (ohne Wiedereinleitung). 
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von Bad Cannstatt und Berg. Dies gilt in besonderem 
Maße für Planung und Bau von oft tief in den Unter­
grund eingreifenden Verkehrsanlagen wie im Be­
richtszeitraum die Planung des „Berger Tunnels" 
(B 10) und die Neutrassierung der B 295, die Ver­
kehrsbauwerke für die Internationale Garten­
bauausstellung 1993, die Planung und Ausführung 
des „Botnanger Tunnels" sowie die Vorplanung des 
„Tunnels Waldau" des Stadtbahnnetzes. 

Weiterhin wurde zur Auffahrung des Tunnels Killes­
berg-Messe (Messelinie) der Stuttgarter Stadtbahn 
ein ingenieurgeologisches Gutachten erstellt und bei 
der geotechnischen Projektieru_ng mitgewirkt. · 

Bei einer Gesamtlänge von 360 m durchquert der Tunnel 
Gipskeuper- und Schilfsandsteinschichten sowie künst­
liche Auffüllungen. Als bautechnisch schwierig und auf­
wendig gestaltete sich vor allem die Durchfahrung der 
Auffüllung (Steinbruchabraum) unter einer stark frequen­
tierten Hauptverkehrsstraße bei wenigen Metern Über­
deckung und in unmittelbarer Nähe eines setzungsemp­
findlichen Gebäudes (Abb. 30 u. 31). 

Der Stadtbahntunnel der Messelinie wurde in Spritzbeton­
bauweise ausgebaut. Aus Standsicherheitsgründen und 
zur Minimierung von Setzungen erfolgten im Bereich der 
Auffüllung eine dem Vortrieb vorauseilende Sicherung 
durch Hochdruckinjektionen (HOi-Verfahren) und eine 
herkömmliche Verpressung über Bohrspieße. Während 
die Injektion des Steinbruchabraums mittels Bohrspießen 
ein bewährtes Verfahren darstellte, lagen für eine HOi-Si­
cherung in derartigem Untergrund bisher noch keine Er­
fahrungen vor. Das Verfahren konnte jedoch so an die örtli­
chen Gegebenheiten angepaßt werden, daß es gelang, 
die Setzungen an dem der Baustelle benachbarten 
Gebäude auf ein Minimum (4 mm) zu begrenzen. 

In zunehmendem Maße sind die flächenhafte Erfas­
sung, Wertung und Bereitstellung von Daten zu un­
tergrundbedingten Risiken für .Gebäude und Bau­
werke einerseits und zum Schutz des Grundwassers 
bei baulichen Eingriffen andererseits von Bedeu­
tung. Die als Träger öffentlicher Belange abzugeben­
den Stellungnahmen zur Flächennutzungs- und 
Bauleitplanung, zu Linienbestimmungs-, Raumord­
nungs- und Planfeststellungsverfahren u. ä. erfor­
dern eine arbeitsintensive Ermittlung geologischer 
Flächendaten, sei es durch die Geologische Landes­
aufnahme und die Hydrogeologische Kartierung- im 
Berichtszeitraum in den Gebieten Heilbronner Mulde 
und Ostalb - oder durch die Schaffung von Bau­
grund- und Baugrundrisikokarten. Einen breiten 
Raum nehmen bei letzteren Kartenwerken Darstel­
lungen des geologischen Baugrundrisikos in Form 
von „lngenieurgeologischen Erläuterungen zur GÜK 
200" (im Berichtszeitraum Bearbeitung der Blätter 
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Abb. 30: Tunnelquerschnitt und geologische Verhältnisse 
im Bereich der Kunstakademie Stuttgart 
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Abb. 31: Tunnelkonstruktion mit Hochdruckinjektions(HDl)­
Schirm im Bereich der Kunstakademie Stuttgart 

Stuttgart-Nord und Konstanz) oder als spezielle 
Baugrundkarten von Stadtgebieten (in Ausarbei ­
tung: Waiblingen, Asperg und Murrhardt) ein. Ziel 
einer derartigen ingenieurgeologischen Landesauf­
nahme ist es, dem Planer Hinweise auf ein dem je­
weiligen Baugrund immanentes Erschwernis- oder 
Gefährdungspotential zu geben, ohne dieses Risiko 
schon im einzelnen zu quantifizieren. 
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Ein besonders instruktives Beispiel für Baugrundrisiken 
durch Auslaugung im Untergrund zeigte sich bei Straßen­
bauarbeiten in Asperg, Landkreis Ludwigsburg. Dort 
wurde innerhalb des unteren Gipskeupers ein 12,4 m tiefer 
Auslaugungshohlraum angeschnitten. Die Gipslösungs­
vorgänge, die wohl noch heute andauern, fanden dabei 
nicht von der Oberfläche aus statt, sondern in tieferem Ni-
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Abb. 32: Vertikalschnitt durch den Panoramaschacht in 
Asperg, Einmündung der Panoramastraße in die König­
straße 

Drei Mitarbeiter der Zweigstelle sind durch Lehr­
aufträge und die Betreuung von Doktor- und Diplom­
arbeiten mit dem Institut für Geologie und Paläonto­
logie der Universität Stuttgart verbunden. Hydrogeo­
logen und Ingenieurgeologen der Zweigstelle waren 
auch an Forschungsprojekten und in umweltbezoge-

veau , im Grenzbereich zum Lettenkeuper (20-25 m u. 
Gelände). Das Deckgebirge brach in den entstandenen 
Auslaugungshohlraum nach, und es entstand ein sich 
nach oben birnenförmig verjüngender Schacht. Eine nur 
25 cm mächtige Gipsbank verhinderte das Durchbrechen 
bis zur Geländeoberfläche (Abb. 32 u. 33). 

Abb. 33: Panoramaschacht in Asperg, Blickrichtung Nord, 
Grenzbereich Bochinger Horizont/Grundgipsschichten 
des Gipskeupers 

nen Arbeitsgruppen (DFG-Projekt Böckinger Wie­
sen, Arbeitsgruppe Donauried des Ministeriums für 
ländl ichen Raum, Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten Baden-Württemberg sowie Arbeitskreis 
„Böschungen" der Fachsektion Ingenieurgeologie 
der DGG/DGEG) beteiligt. 
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Veröffentlichungen der Mitarbeiter des 
Geologischen Landesamts in den Jahren 1990-1992 

Mit Nachträgen für die Jahre 1988 und 1989 

1. BANGERT, V. & SAWATZKI, G. (1991 ): Porphyrite. 
- In: BANGERT, V.: Erläuterungen zu Blatt 8115 
Lenzkirch . -Geol. Kt. Baden-Württ. 1 : 25 000 : 25, 
29-31 ; Stuttgart. 

2. BAUER, K. & WURM, F. (1990a): Landschaft, Geo-
logie und Baudenkmale in Ostwürttemberg zwi­
schen Aalen - Schwäbisch Gmünd - Rechberg -
Lorch und Schwäbisch Hall (Exkursion F am 19. 
April 1990). - Jber. Mitt. oberrhein. geol. Ver. , N. 
F., 72: 145-155, 1 Abb.; Stuttgart. 

3 . - (1990b): Landschaft, Geologie und Baudenkmale 
in Ostwürttemberg zwischen Aalen - Ellwangen -
Schloß Baldern - Bopfingen - Neresheim und 
Brenz a. d. Brenz (Exkursion 1am20. April 1990). 
- Jber. Mitt. oberrhein. geol. Ver., N. F., 72: 
191-201, 1 Abb.; Stuttgart. 

BERTLEFF, B.: s. 186 

4. BERTLEFF, B., WATZEL, R., EICHINGER, L. & 
TRIMBORN, P. (1991 ): Isotope investigations and 
hydraulic measurements for the delimitation of a 
groundwater protection area. IAEA­
SM-319/33P: 671-673, 2 Abb.; Wien. 

5. BEHRENS, H., BENISCHKE, R., BRICELJ, M. , HA-
RUM, T., KÄSS, W., KOSI, G., LEDITZKY, H. P., 
LEIBUNDGUT, CH., MALOSZEWSKI, P., MAU­
RIN, V., RAJNER, V., RANK, D., REICHERT, B., 
STADLER, H., STICHLER, W. , TRIMBORN, P., 
ZOJER, H. & ZUPAN, M. (1992): lnvestigations 
with natural and artificial tracers in the Karst aqui­
fer of the Lurbach System (Peggau-Tanneben­
Semriach, Austria). - Steir. Beitr. Hydrogeol. , 43: 
9-158, 76 Abb., 27 Tab.; Graz. 

6. BIBUS, E. , BLUDAU, W., ELLWANGER, D. (1992): 
Zur Stratigraphie des Riß und Würm im nördlichen 
Rheingletschergebiet (Oberschwaben, Baden­
Württemberg). - In: MENKE, B.: DEUQUA '92, 
September 1992, Kiel , Tag.-Progr. Vortr.-Kurz­
fass.: 22, 1 Tab.; Kiel. 

7. BIBUS, E., BLUDAU, W., ELLWANGER, D. & 
FROMM, K. (1992): Neue Befunde zur Stratigra­
phie der Deckenschotter-Glaziale im Rheinglet­
scher-Gebiet (Oberschwaben, Württemberg). -
Ebenda: 23, 1 Tab. ; Kiel. 

8. BIBUS, E. , EBERLE, J. , KÖSEL, M., RILLING, K. & 
TERHORST, B. (1991 ): Jungquartäre Relieffor­
mung und ihre Beziehung zur Bodenbildung im 
Stromberg und Zabergäu (BI. Brackenheim) . ..:...Jh. 
geol. Landesamt Baden-Württ. , 33: 219-261 , 
12 Abb., 2 Tab.; Freiburg i. Br. 

9. BIBUS, E. , KÖSEL, M., BLUDAU, W., ELLWAN-
GER, D., FROMM, K. & SCHREINER, A. (1990): 
Pre-Holsteinian glacial and interglacial sediments 
of the Rhine Foreland Glacier (South German Al­
pine Foreland, Upper Swabia, Baden-Württem­
berg) . - In: TURNER, C.: SEQS Norwich 1990, 
Cromer Symp., Abstr.: 6-7; Cambridge. 

10. BLUDAU, W. (1991 a) : Pollenanalytische Untersu-
chungen des lnterglazialvorkommens von Ott-
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mannshofen bei Leutkirch (Baden-Württemberg) . 
- Jh . geol. Landesamt Baden-Württ. , 33: 
119-132, 2 Abb.; Freiburg i. Br. 

11. - (1991 b): Erste Ergebnisse stratigraphischer Un-
tersuchungen im mittleren Oberrheingraben. - In : 
ZOLITSCHKA, B. & NEGENDANK, J. F. W.: 
Symp. Paleolimnol. Maar Lakes, Mai 1991 , Bit­
burg, Abstr.: 15; Bitburg. 

- : s. 6, 7, 9, 18, 54 

12. BRÄUER, V., KILGER, B. & PAHL, A. (1989): Grim­
sel Test site. Engineering geological investiga­
tions for the interpretation of rock stress measure­
ments and fracture flow tests. - NAGRA NTB, 
88-37 E: 53 S., 24 Abb., 2 Tab, 15 Anl.; Baden. 

13. BRAND, E. & OHMERT, W. (1992) : Die netzgeripp-
ten Lenticulinen im Dogger von Nordwest- und 
Südwest-Deutschland. - Senckenbergiana le­
thaea, 72: 7-36, 5 Abb., 3 Tab. , 6 Tat.; Frankfurt a. 
M. 

14. BRANDT, K. H., HÖTZL, H. & KÄSS, W. (1989): 
Transport and fixation of cadmium, copper, lead, 
and zinc in a porous aquifer. - Proc. internat. 
Symp. Contaminant Transport Groundwater, 
Stuttgart, April 1989: 459-460, 2 Abb., 1 Tab.; 
Rotterdam (Balkema). 

15. - & REICHERT, B. (1990) : Migrationsverhalten aus-
gewählter Schadstoffe bei der Uferfiltration in ei­
nem natürlichen Testfeld am Neckar. - GWF, 131: 
311-317, 6 Abb., 1 Tab.; München. 

16. BRENNECKE, P., KRANZ, H. & SCHNEIDER, H. 
(1992) : Site-specific investigations and prelimi­
nary design for the Gorleben repository. - Trans. 
amer. nuclear Soc., 66: 144-145; La Grange 
Park, III. 

17. BREWITZ, W. & SCHNEIDER, H. (1989) : Long-
term safety aspects of HLW repositories in salt 
formations and their impact on the geoscientific 
R & D programme. - 28th internat. geol. Congr. , 
Washington, Proceed.; 1-20, 4 Fig.; Washington. 

18. BROST, E. & ELLWANGER, D. (1991 ), mit Beitr. v. 
BLUDAU, W. & ROLF, CHR.: Einige Ergebnisse 
neuerer geoelektrischer und stratigraphischer 
Untersuchungen im Gebiet zwischen Kaiserstuhl 
und Kehl.-Geol. Jb., E 48: 71-81, 5 Abb., 1 Tab.; 
Hannover. - [HOMILIUS-Festschr.] 

19. BRUNNER, H. (1992) mit Beiträgen von HAG-
DORN, H., MÜLLER, S. & SIMON, T.: Erläuterun­
gen zu Blatt 7120 Stuttgart-NW. - Geol. Kt. Ba­
den-Württ. 1 : 25 000: 5Abb., 6 Tab., 6 Tat., 9 Beil. ; 
Stuttgart. 

20. BRUNNER, H., HINKELBEIN, K. , SIMON, T. & 
WALLRAUCH, E. (1990): Trias, Tektonik und In­
genieurgeologie in Nordostwürttemberg (Exkur­
sion B am 19. und 20. April 1990). - Jber. Mitt. 
oberrhein. geol. Ver., N. F. 72: 57-94, 18 Abb.; 
Stuttgart. 

21. CARVALHO DILL, A. DE, GERLINGER, K., HAHN, 
T., HÖTZL, H., KÄSS, W., LEIBUNDGUT, CH ., 
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MALOSZEWSKI, P., MÜLLER, 1. , OETZEL, S. , 
RANK, D. , TEUTSCH, G. & WERNER, A. (1992) : 
Porous aquifer-test site Merdingen (Germany). -
Steir. Beitr. Hydrogeol. , 43: 251-280, 14 Abb. , 
4 Tab.; Graz. 

22. CHAO, E. C. T., HÜTTNER, R. & SCHMIDT-KA-
LER, H. (1992) : Aufschlüsse im Ries-Meteoriten­
Krater. Beschreibung, Fotodokumentation und In­
terpretation. - 4., aktual. Aufl., 84 S., 72 Abb., 
2 Beil.; München (Bayer. geol. Landesamt) . 

23. CUBE, S. v. (1992): Altenpflege heute-aberwie?-
Jb. balt. Deutschtums, 39: 136-150, 5 Abb.; Lüne­
burg. 

24. DÄHNE, M., GOLWER, A. , HÖLTING, B., HÖTZL, 
H. , KANZ, W. , KÄSS, W. , MERKEL, B. , SCHENK, 
V., SCHÖTTLER, U. & SCHULZ, H. D. (1992) : 
Entnahme und Untersuchungsumfang von 
Grundwasserproben. - DVWK-Regeln Wasser­
wirtsch„ 128: 36 S., 5 Abb., 6 Tab.; Hamburg (Pa­
rey). 

25. DAMM, B. (1990) : Tätigkeitsbericht 1988 -1989. -
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